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Dem Warheit und Friede liebenden Gott—
ſeligen Leſer alles Gute zuvor!

n& Les der ſelige Lutherus die zum andernmahl vom philippoſe.
uiærlanchthone imLatein ausgelegte Epiſte St Pauli an die Cozi /o loſſer anno r529 mit einer Vorrede verſehen ſolte ſo ſchrieb

»ncee Er folgende Worte davor: (wie wir ſie leſen im vierdten Al

»lein cob GOtt wil) wohl kommen da es Ehre und Lob
»Liebe und Danckfinden wird denn ein gut Wort findt eine

gute Statt und GOttes Wort fahret nicht umſonſt aus
»kommet auch nicht leer wieder wie wir deß in der Schrifft
»„Verheiſſung und Troſt haben. Denfſelben ſtillen frommen
»Hertzen ſol dieſes Buchlein befohlen ſeyn die ſollen Jhr Pa
»radies darinnen haben und ihren lieben HErrn Chrtiſtum
»darinnen angezeiget und furgeſtellet finden als den rechten
„Baumn des Lebens an welchen Sie ohn allen Verdruß
„ſich nicht ſatt eſſen konnen ſondern je langer je lieber ſoles
vbeiſſen jemehr je luſtiger zu eſſen daß Sie der Egyptiſchen
„Zippeln und Knoblauch nicht gedencken. Auch mit den Am
»monitern und Cananitern nicht kriegen noch ſich ſchlagen
muſſen ſondern ihr Land und Guth mit Friede und Ruhm
„beſitzen und gebrauchen. GOCT zu Lob und Ehren inChri
»ſto JEſu unſerm HErrn und. Heylande welchem ſey Danck
»geſaget in Ewigkeit für alle ſeine reiche grundloſe Gute an
„uns erzeiaet Amen!Diẽſes iſt faſt in allen Stucken Unſer wohlgemeinter
und zuverfichtlicher Wunſch und Hoffnung uber den deutli

chen und zur Erbauungaller Einfaltigen heilſahmlich ge—
richteten kurtzen Tractat, des Groß Ehrwurdigen und Hoch.
gelahrten Herrn Herru Daniel Maken Hochverdienten
Paſtoris und Præpoſiti au Ukermunde./ Unſers Großgeneig

tengreundes und aeliebteſten Bruders in Chriſto welchen
derſelbige von der Lutheraner Jubel-Jahr an Uns ſenden
und Unſerer Cenſur ubergeben wollen es kan Uns an dem
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ſelben nicht anders als Wohlgefallen die aus dem Worte
Eottes hergeleitete grundliche Workne  »in gar deutlicherund reiner Vortrag derſelben nebſi dem rechtſchaffenen

Vorſatz auch diejenigen in einer ſo nothigen Lehr- Art feſt
zu ſetzen denen es ſonſten an gegrundeter Wiſſenſchafft vie.

ner und beſonders dieſer herrlichen nade fehlen moqgte die
GOTTſeiner Kirchen durch den Dienſt und eine recht wun
derſahme Reformation Unſers Seligen Megalandri erwie—
ſen und wie Wir zu hertzlichem Vergnugen denen Wer—
cken entgegen ſehen worinnen der gantzen Chriſtenheit
zur ungekranckten Aufnahme der Chriſt-Lutheriſchen Reli—
gion, bewahrte und allen Zweiffel uberſteigende Docu—-

menta fruchtbahrlich gedienet worden wohin des Hochbe-
ruhmten. Herrn von der Hardt HiſtoriaLiteraria Reformati-
onis in honorem Jubilæi Anno MDCC XVII. danckhahr
lich zu ziehen wie auch dergleichen Schlages von Witten—
berg und ſonſt aus Sachſen noch mehrere zu ſehen oKir

aenehme Hoffnung haben alſo bleiben gleichmaßig bey
lins in hohen Ehren die Schrifften derer ſo gegen eine
gantz Heil.loſe und unverſchamte Schreib-Art einiger fre—
chen Papſtler dieſer Zeiten GOttes Wort und Luthers
Lehre vertheidigen nicht minder in den Geſchichten des aller—
heiligſten Glaubens die Einfaltigen grundlich zu unter.
richten eine geſegnete Muhe nehmen.

Als Wir denn nun unter denen Letztern dieſes erbauli—
che Tractatchen Gewiſſens halber zu ſetzen gemüßiget ſo iſt
Unſer aller Hertzens Wunſch und Verlangen daß der. HErr
und Gott unſerer Kirchen wie zu allen ſo anch zu dieſen
Pflantzen ſein gottliches Gedeyen geben wolle damit bey
dieſen graulichen *eiten in denen die Schwarmer und Athei
ſten fait in einem Pagr gehen und umbs andere denen Recht
glaubigen Verſuchung Fall und Untergang zu bereiten giff.
tig genug beembſigetſſeyn die ſo noch zu gewinnen aus dem
Feuer mogen geriſſen ſeyn die treuen Bekenner JEſu aber

ihren



Durch Hüulffe Gites iſt es uns gelungen und
wir ſtehen bis auf dieſen Tag und zeugen beyde den
Kleinen und Groſſen und ſagen nichts auſſer dem
daß die Propheten geſaget haben daß es geſchehen

ſolte/ und Moſes 2c. Act. XXVI, 22.
Der laſſe denn beſonders den Geehrteſten HErrn Autor,

Unſeren theureſten Bruder in Chriſto mit reicheu Seelen—
Wucher beſeliget ſeyn/ und einen Siea nach dem andern in
denKriegen des erhoheten JEſu finden bis Er dereinſten bey
ſeiner heiligen Aufloſung die erfreulicheStimme ſeines Her

„fuhrers des groſſen Jmmanuels hore: Ey du frommer
und getreuer Knecht,/du biſt uber wenig getreu ge
weſen/ ich wil dich uber viel ſetzen gehe ein zu deines

HErrn Freude. Matih. RAI, 23.
Uhrkundlich haben Wir dieſes mit Unſerem gewohnli—

chen Einſiegel bekrafftigen wollen ſo geſchehen Roſtock den

7 Sept Anno 1717
C Decanus „Senior, wie auch ubrigeLAxo/ Doctores und Profeſſores der The-

ologiſchen Facultat daſelbſt.
F uf! und ſinget Freuden Lieder/ Dieſe Blatter k onnen geben
aad Die Jhr Lutheraner heißt Von dem Jubel.FeſtBericht
Seel Hertz Mund und alle Glieder GOTTuafß den Autorem leben

Sagt: der Hochſte ſey gepreißt! Schenct Jhm ſeiner Gnaden Licht!
Jauchzet nun ob allen Guten Es muß Vhm und uns gelingen

Oo9tt ſchenckt uns eingubel· Jahr HErRN zu treiben deine Werck

ihren freymuhthigen Ruhm feſt behaltẽ mit Paulo zu ſagen:

Siehe lauter GnadenFluten Bis wir einſt in Himmel ſingen:
Odu Auserwehlte Schaar! GOTCT ſey ewig Ehr und Starck!

Mit einem ſo wohlgemelutem Wunſch twolten dein Hertn Verfaſſer als ihrem geehrtefien

Hnu  bræpoſito, dit hertzl. Gratulationii bii ſtnr erbaulichen Tractatlein abftatten

Samtliche Prediger drz ukernündiſchen srnodi.



Jm Rahmen ESU!
D dJr leſen im Andern Buch Moſe im
12. Capitel GOTtes heilige Anordnung

e des Oſter Feſtes im Allten Teſtament
Z bey welchen ſich die Kinder Iſrael erinM w nern ſolten wie ſie der liebe GOtt fur
n den WurgEngel bewahret und folg
n lich von der Hand Pharaonis aus Egyp

Go0tt nicht allein daß ihm Jahrlich dieſer danckbahrlicher GOt
tesDienſt geſchehen ſolte ſondern es war auch ſein heiliger Wille
daß die Jſraeliten ſo wol Ungelehrte als Gelehrte die Layen ſo
wol als die Geiſtlichen ja auch die Kinder von ſolcher Feyer und
Gottes-Dienſt mochten Unterricht haben. Wie es dann v. 26.
und 22 alſo lautet? Und wenn eure Kinder werden zu euch
ſagen: Was habt ihr da fur einen Dienſt? Solt ihr
ſagen: Es iſt das Paſſah Opffer des 5ERRV /der fur
die Kinder Jſrael uübergieng in Egypten da er die E
aypter plagete und unſere Hauſer errettete. GSolcher
Unterricht vonden JahrFeſten iſt bey unſern CatechiſmusSchu
lern auch hochnohtig. Damit ſie nicht nur bloß Weynachten Fa
ſtenZeit Oſternund Pfingſten tc. zu nennen wiſſen ſondern auch
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Verſtand davon haben was in den Tagen geſchehen. Jſt auch viel
das offt die Erfahrung giehet wie ſo gar auch alte Leute nicht wiſ
ſen was es mit die FeſtTage auff ſich habe. Gehets aver mit
den Jahr Feſten aiſo was wirds ſeyn mit einem ſolchen Feſt wel
ches alle oo. Jahr nur einmahl beſonders gefeyret wird als

in dieſemr eeulo das JUbilærum l utheranũ,
oder derLutheranerJhr Jubelgeſt. Man gehe alleGemeinen durch

und frage: Was iſt das fur ein Dieuſt den ihr
den Zzi. Octobr. dieſes Jahrs halten wollet und
ein JubelFeſt nennet? Sowird der meiſte Hauffe zur
Antwort ſehr unbereit erſunden werden. Zwar unterlaſſen ja
treue Diener GOttes nicht Jahrlich um Martini ihre Zuhorer
davon zu unterrichten aber dieſes geſchiehet entweder in den Stad
ten in der Wochen da die meiſten Stute leer vder auff dem Lande
in der Vorrede oder Application des Evangelii da es nicht an
ders als mit kurtzen Worten beruhret werden kan. InSachſen
hat muglich das Volck GOttes mehr Lichtidavon beſonders da
es Lutheri Vaterland dar u die Reformatisn in dem Lande ihren
Anfang genommen und Je hrlich der Tag Martini zumGedacht
niß der keformation Lutheri feyerlichſt begangen wird. Aber bey
uns da dieſes nicht iſt ſol doch ein Jeder auch billig wiſſen: Was
das JubelFeſt der Lutheraner fur ein GOttesDienſt zum Er
kantniß der groſſen Wohlthaten ſo GOtt durch Lutheri Refor-
wation gtſchencret ſey? Welcher grundlicher Unterricht wann
er furhero geſchiehet ſo viel heiliamer fur die Gemeinen ſeyn wird

als ſie dadurch zur GOtt gefalligen Feyer des JubelFeſtes ange
wieſen werden. Es iſt zwar kein Zweiffel daß es in denen Buch
laden an gelehrten Sachen nicht fehlen wird und hatte ich vie
ler Vorurtheil nach mit dieſer ſchlechten Arbeit nur zu Hauſe
bleiben mogen. Aber den Gelehrten iſt gut predigen. Mein

Zuveck gehet zum Unterricht der einfaltigen Layen meiner gelieb
teſten MitChriſten im VaterLande. Stelle dabey meinen hertz

lich



Der Lutheraner Jubel Jahr. 3
e

lich geliebteſten Herren Vatern und Brudern in Chriſto anheim
ob ſie dieſes geting doch von mir wohl gemeinte Tractatlein ih
ren PfaarKindern wohlmeinend recommendlren wollen.

Und dalich zu GOTT und dem VaterLande das gute
Vertrauen habe daß der Wille fur die Wercke wohlgefallig werde
angenommen werden ſo ſetze in ſoccher Hoffnung folgende5. Fra
gen mit einfaltigſter Antwort hieher,

Deren Srſtere:
Was das heiſſe Reformation, oder die
KFirche rekorimiren?

Die Andere:
Wer Lutherus geweſen der die Kirche refor

miret habe?

Die Sritte:
Wie Lutherus zu der Reformation ge

kommen und wie es Zhm damit gelungen?

Die Gierdte:
In welchen Stucken er hauptſachlich die Kirche

reformiret?
Die Wunffte:

Was denn das ſeyein Jubilæeumoder Ju
belFeſt deswegen balten?Gott aber laſſe uns nach ſeiner Gnade den Tag des JubelFeſtes

in Friede und Geſundheit erleben thue aller Evangetiſchen
Lehrer und Gemeinen Lippen auf GOttes Ruhm gir verkun
digen durch Chriſtum! Amen.

Ar Die



4Deer Lutheraner Jubel-Jahr

Die erſte Grage:
Was das beiſſe Reformation oder die

Kirche reformiren?
NAEy we ſcher erſten Frage ſo wohl zu erortern: Was die

S ne Kirche ſey als auch was Kefotmiten heiſſe?
J. Was die Kirche ſey? Die Kirche iſt das Volck

Gottes welches unſer SENRN GOTT durch einen Gnaden
Kuff in der Welt verſammlet dem er ſein heiliges Wort und die
heiligen Sacramenta gegeben daß es damit GOttes Ehre und ihre
Seligkeit zu befordern GOttesDienſt pflegen darnach glauben
und leben ſol. Solch Volck GOttes war im Alten Teſtament
das Judiſche Volck wie David der Konia und Prophete ſaget:
SOTT zeitzet Jacob ſein Wort Aſtael ſeine Sitten
und Rechte. wo thut er keinen Heyden noch laſt ſie
wiſſen ſeine Rechte. pt TXLvVIi. 19. 20. Den Juden
war anvertrauet was GOTT geredet hat. Kom. IIl. 2.
Solch Voick GOttes iſt nun im Neuen Teſtament das Ghriſten

das Ronietlliche Prieſterthum das heilite Volck das
Volck denn dieſes iſt nun das auſſerwahlte Gelchlecht

Volek des Rigenthums GGTTES Volck das in Gna
den iſt. 1. Petr. Il. O. Von dieſer Kirchen Neues Teſtaments
iſt hier die Rede dis Volck GOttes welches durch Menſchen
Satzungen mit viel falſchen GOttesDienſt angefulet war hat
Lutherus rekormiret. Was iſt und heiſſet dann nun

II. reformiren? Die Kirche reformiren?
Wie aus dem Lateiniſchenund anderen Sprachen viele Worter in
der Teutſchen Sprache eingeſchlichen die der wenigſte Theil von
Teutſcher Nation was es ſey und heiſſe verſtehet obs der gemeine
Mann gleich wiewohl offt verſtummelt ausſpricht ſo iſts auch mit
dieſen. Worte reformiren Lutheri Reformation. Es iſt Refor-
miren ein Lateiniſches Wort und kommet her von Forma, eine

Ge



Der Lutheraner JubelJahr. 5
Geeſtalt und heifſet alſo Reformiten wieder eine Geſtalt geben

verneuren. Zum Exempel Eln Bild das ſeine ſchone Geſtalt
zuerſt bekommen folglich aber durch Unfurſichtigkeit und andern
Umfſtanden voller Flecken und Mackel geworden und inum wieder
gereiniget aufs neue angeſtrichen und ſeine alte Geftalt in der

erſten Schonheit mit hellen Farben wieder bekommen ſo iſts re-
formiret oder erneuert. Die aufferliche Kirche GOttes wann
GoOtt ſie anleget ſam̃let und pfiantzet ſo giebt er ihr eine ſchone
Geſtalt darin daß GOttes Wort rein und lauter geprediget die
heiligen Sacramenta nach GOttes Ordnung und Ehriſti Einſe—
tzung ausaeſpendet und gehandhabet werden und man in der Lehre
im Glauben und Leben ſich allein nach GOttes Wort richt.t und
dabey bleibet. Da hat die Kirche Chriſti ihre ſchone rorm, ihre
ſchone Geſtalt die ihr GOtt und Ehriſtus durch ſeine Propheten
und Apoſteln ſelber gegeben. Wann es aber nun geſchicht daß die
Menſchen allmahlig abtreten und einen andern GOttesDienſt
als GOtt geordnet anrichten und es kommet dann einer der es
ſuchet widerum in den alten vorigen guten Stande zu bringen,
wie es recht und loblich geweſen das heifſet dann Reformiren,
und nehmen wirs in ſolchem Verſtande alhie da es eine Ver
beſſerung nicht aber eine Verſchlinmerung angeiget.
Wie dann wohl die Erfahrung gegeben dar wann Pabſtliche
Printzen wann in ihren Landern die reineLehr heiliglich gepalten
ſie alſo tekormiret daß ſie:den alten Sauerteig des Pabfithums
wieder eingefuhret welches die Hulloriei auch TeEkOrMmiren

heiſſen ſo aber mit beſſerm Grunde defor Mmiret wetches ſo
dviel als verſtellen und ungeſtalt machen benahinet werden konte

und wird dann das Wort Rekormiren abuſive genonmen/
oder gemißbrauchet. Hier heiſſet tekormiren ſo viel als die alte Ge

ſtalt des wahren GOttes Dienſtes erneuret wiederum herfur brin
gen oder mit der Schrifft zu reden: Den Altar des HErrn

A J ver



6 Der Lutheraner JubelJabr.
verneuern. N. Chton. KV, 8. Juda und Jeruſalem rej
nigen von allerley Gotzen-Dienit ll. Chron. XXXIV. 3.
ſchaffen daß alle die in Jſrael funden wurden dem Errn
ihren GOtt und nicht mehr den Gotzen dienen. v. 33.
Wann nun alſo die Kirche gereiniget der GOttesOienſt erneu
ret wieder verbeſſert und die alte ehrliche echte und rechte Ge
ſtalt wieder bekommen ſol io muß hauptſach. ich die Lehre von al
len Shhlacken zuforderſt geſaubert werden oie angefuhrte unnutze
LCehre bſ. CXlX,. 17. dle Lehre welche kein Nutz und falſch
Werck ki. cxLiv. 8. wodurch GOTTES Geſetz verwandelt
wird un gottloſer Lehre. Erech. V. 6. Fabeln Men—
ſchenGebot. Tit. l, 14. Und alles was der heilſamen Lehre zu
widern iſt 1. Tim 1. 1o. wird alsdann verworffen alle dem mit
GOttes Worrt krafftitjſt wiederſprochen und den trieu
lichen Arbeitern falſchen Apoſteli und Brüddern nicht
eine Stunde qewichen. Tit. J. in. Gal. in, z Dagegen
man nicht ablaſſet zu lehren den guten undi richtigen
Weng. 1. Sam. Xll, z3 Alſo das ChriſtenVolck den Weg
der Weißheit fuhret und auf rechter Bahn wieder
leitet bror IV 1J. Allein bey GOTtes. Rath bleibet
und GOttes Wort dem Volcke prediget. ſer. Axlil.za. Der
geichen Reformator es, oder Manner GOttes wel
che die Kirche GOltes alſo und beſchriebener maſſen relormiret
hat der liebe GOtt zu allen Zejten gegeben und iſt ein jeder Pro
phet in der Shhrifft als ein ſolcher Kekormator, der die Kirche
wieder rekormiret ungeſehen welehen dann Gottſelige Konige bis
weilen mit ihren Obrigkeitlichen Amte beygetreten als der Konig

Hilskias, 2. Bet. Xtix. x ſeqq. AasSA. . Cht.· xIV. xV.
ννêÊνν r a“o

MWuorresb riijj νν vrr— ve Lν—rey war. Syr. Xüx. 4 Beſonders hat ſich als ein ſonderli
cher Rekormator der Kirchen Altes Teſtäments bewieſen der

Pro



Der ELutheraner JubelJabhr. 7

Prophet ELIAs, deſſen Keformations-Werck man leſen kan
1. Reg. Xilx.Xxi. Nachdem nun GMTT vor zeiten
(ſeine Kirche zu rekormiren) manchmahl und mancherley
Weiſe geredet hat zu den Vatern durch die Propheten
hat er am letzten in dieſen Cagen zu uns geredet durch

den Sohn. Ebt. l. 1.. Dieſer groſſe Reformator
Chriſtus JEſus wahrer GOtt und Menſch hat ſamt
ſeinen Vorlauffer Johatine dem Tauffer dergeſtalt re-
formiret daß alles Fleiſch miteinander geſehen daß des
HERRV Mund redete. Eſa X., c. Damit er bewieſen

daß er der HLRR und der Engel des Bundes der wie
das Feuer eines Gold Schmiedes und wie die Seiffe
der Waſcher ſitze und ſchmeltze und das Silber reini
ge der die Kinder Levi reinige und lautere wie
Gold und Silber. Mal. it, 1.2. J. Denn er lehrete
den Weg GTCtes recht. Matth. XXII. i6. Widerſprach
denirrigen Lehren und Mißbrauchen wie vielfaltig aus den 4.
Evangeliſten zu ſehen beſonders Matth. xXIu. und brachte da
gegen die ewige Wahrheit aus den Schoß ſeines himmli
ſchen Vaters herfur. ſon. l is Dieſer unſer HErr JEſus
Chriſtus hat nun etliche zu Apoſteln geſetzet etliche zu
Propheten etliche zu Evangeliſten etliche zu Hirten
und Lehrern; Daß die GHeiligen zugerichtet werden
zum Werck des Amts dadurch der Leib Chriſti er
bauet werde. Eph. IV, ir. i2. Dieſe ſind auch auf der
Huth geweſen. Denn da etliche falſche Brüder ſich mit
eingedruntzen und neben eingeſchlichen waren zu ver
kurdſchafften die Chriſtliche Freyheit die wir haben
in Chriſto JEſu ſind ſie denenſelben nicht eine Stun
de gewichen ihnen unterthan zu ſeyn auf daß die War
heit des Evanttelii bey den Gemeinen Coezriſii beſtünde.
Gal. I, 4. 5. Wie es dann auch die Apoſtel-Geſchicht infon

der



8 Der Lutheraner JubelJahr.
derheit Cap. xv. und die Epiſteln Pauli Petri Johannis und
Juda hin und wieder bewahren welches wann wir alles hieher
fuhren wolten dis kleine Werck zu weitlaufftig machen wurde.
Es haben demnach die Apoſtel immerhin urermudet dahin getrach
tet die Kirche Chrifti in der Lehre und GOttesDienſt rein zu
behaitten ſo viel Anfechtung ſie auch von falſchen Apoſteln ſchon
gehabt, Denn ſie erkanten daß auch ein wenig Sauer Teig
den gantzen Teig verfaure. 1. Cor. V; 6. Daher ſo
durch Satans und feiner Diener Arbeit etwäs unreines und wie
der dem Evangelio einſchleichen wolte oder auch eingeſchlichen
war ſo relormicten die Apoſtel lo gleich. Nachder Apoſtel-

Zei ſind ihredrachfoteer die ApoſtoliciViri, iea.
poſtoliſche Manner wie ſie von der Kirchen genannt werden ge
folget, ſind auff derHuth geweſen und genau Acht gehabt und wann
wider Chriſti Lehre Mißbrauche eindringen wollen haben ſie ſich
denenſeiben ſogleich widerſetzet die Gottliche Wahrheit dargegen
vertheidiget und alſo die Kirche Chriſti in Jeinigkeit des Giau
bens veſtmoglichſt in der Chriſtenheit erhalten wie ſolches aus de.
nen Conciliis und auch aus den Symbolis, beſonnders dem Apo
ſtoliſchen Niceniſchen und des Athanaſii erhellet und mercken die
Gelehrten an daß die 4 Erſtere ioo. Jahr die Kirche Chriſti
noch ziemlich rein conſerriet ſey; Wiewohl man ihr auch in den
IV. erſten veculis nichts anders als ein menſchliches Zeugniß zu
ſtehen mag eben darum weil die hellige Schrifft allein verzeich
net iſt von ſolchen Mannern die geredet haben getrieben durch
den Heiligen Geiſt. . petr. l, ea. Jn aolgenden Zeiten aber
nach dem die Unwiſſenheit der Geiſt-und Weltlichen groß ge
worden haben ſich krafftige Jrrthumer hervor gethan welche durch
die angemaßte Gewalt des Papſts der der Hohe oder Oberſte
Priſier in der gantzen Ehriſtenheit ſeyn wolte und nin ſuecelſſive

JſSitz zu Rom in Jtalien hat (da wir doch von keinem an
einender Sohen Prieſter wiſſen als von dem einigen HohenPrieſter

n—Chriſio JESu/) nach erwehnten Papſtes Wort alles Amt der
Prie

J
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Der Lutheraner JubelJahr. 9.
Prieſter nunmehr ge yen ſolte und alle LehrSatze es mochte mit
G Ottes Wort ubere n kommen oder nicht ſo in dann geſchehen
daß irrige LehrSatze MenſchenSatzung und Mißbrauche im
GoOttesDienſttromWieiſe in die Kirchen gefloſſen. Davon
in der vierten Frage unten ein mehres. Ob nun wopl das gott
liche Wort den Leuten ziemlich aus den Handen undAlugen geriſ
ſen war und wider Chriſti Willen das Licht ſo auf einen Leuch
ter ſtehen ſolt damit es allen denen die im czauſe (der Kirchen
GOTtes) ſind leuchten mochte unter einen Scheffel
geſetzet war. Matth. V, 15. So leuchteten doch deſſen Strah
len vielfaltig hervor und konten nicht ſo garverborgen bleiben

daher aurh hin und wieder ein Keformator auffſtund als hundert
und etliche hundert Jahr fur Luthero. Der den Niſtoricis be

tandte Iohann V iclef neneeland vie Alhati
in Stalien IOohannes Hulſs in Bthen ind andete

mehr welche den Greuel der Verwuſtung wol ſahen auch einen
Anfang zur kekormation zwar machten aber fur des Pabſtes
geſtiegenen Gewalt in ihrem Vornehmen nicht fortkommen kon
ten vielmehr die Vertheidigung Gottlicher Warheit mit dem

r

vann Huß wegen ſeinem Eifer in  Biekantniß des Gottlichen
Leben buffen inuften; e danneroon Jahr vor Lutyero vo

Weorts verbrannt wurde denen viele andere zum Tode folgen
muſten. Endlich aber gefiel es dem gnadigen GOTTdie zer

fallene Hutten Davjds wieder aufzurichten und das Verwahr
dofete in Jſrael wieder zu bringen erweckte alſvden Gziſt far.
tini Lutheri, der das Werck der Reformation in Gottes Ma
men angefangen und ſ  welt wie es fur aller Welt Augenif

durch GOttes Allmuchtigen Beyſtand vollender.

Hier konmet nin
Die andere rage:

E

Wae
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Wer Lutherus geweſen der die Kirche
reformiret?

rres Eil dieſes Mannes Porſon nach ſeinemdimte und Geſchick

 aslichkeit iu dem Wercke der Reformation aus folgender

Herkunfft auff dieſe

dritten Frage berandter werden wird wollen wir nur von

war vonChriſtehrlichen Eltern gezeuget und gebohren ſin Ba

ter hieß Haus Luther und war ein Bergmann der in der
GraffſchafftMañsfeld unter dem StifftHalberStadt in Nie

derSachfen beym Hartz gelegen gewohnet und im Bergwerck
gearbeitet; Die Mutter hat geheiſſen Margaretha
Lindemannin. Dieſe ſeine Mutter brachte Jhn 1483.

iwar nicht eben in dem Stadtlein Mañsfeld ſondern eine Meile da
von zu Eißleben wohin die Mutter kurtz vorher ihrer Geſchaff
te halber gereiſet an dieſes TagesLicht und zwar am Abenh

Martini des Biſchoffs dahero Jhn auch ſeine Eltern Mar.

tinum nenneten.
War alſo Martinus Lutherus einess Bergmanns

Sohn. Gottliche Ditection fugte es alſo denn unſer Lutherus
ſoite in GOttes Bergwerck arbeiten nicht war irdiſch
Gold und Silber ſuchen  ſondern den rechtſchaffenen Glauben

der viel koſtlicher erfunden wird denn das vergangli
che Gold das durchs Feuer bewahret wird. 1. kFeir J, 7.
Er wurde Martinus genannt. GOTT fugte es alſo daß
dieſe Benahmung dem neuen Keformatori gegeben wurde. Denn
dieſer Name nicht allein vorſpielete aßEr zur Nachfolge Mar

tini des Biſchoffes auch mahl ein groſſer Biſchoff
wer

 ô
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mann uverden wurde ſondern es heiſſet auch Martinus ein ſtreit
arer Held. Wer wied leugnen daß dieſer Martinus nicht
en Namen mit der That gehabt Er hatte das Schwerdt des
Zeiſtes welches iſt das Wort GOttes. Epeh. VI, 17.
Hiemit focht Er alſo nicht als der in die Lufft ſbreicht.i. Cor.
x, a6. ſondern bewies damit daß Er ein ſtreitbarer Held der
war im Kleiſche wandelte doch nicht fleiſchlicher Weiſe
tritte denn die Waffen ſeiner Ritterſchafft waren
icht fleiſchlich ſondern macchtig fur GOTT zu ver
toren die Befeſtungen damit Er verſtorete die An
chlage und alle Sore die ſich erhub wieder das Er
antniß GOttes. 2. Cor. J. 3.455. Mit dieſem Schwerdt
es Geiſtes uberwandEr den Papſt mit allen ſeinen faiſchenLehr
Satzen und MenſchenTheidungen ſo wohlhieß Er Martinus ein
treitbarer Held. Er hatte von ſeinen Vater den Nahmen geerbet
kut herus welchen vaterlichen ErbNamenEr auch nie abge
eget ein ſo groſer MannEr auch geworden. Lutter das Wort
at eine Gemeinſchafft mit dem Worte lauter was gelautert
ein klahr und lauter iſt. Stellete ihm alſo der Vater-Namen
leichſam das lrognoſticon duß Er das Wort GOttes dermal
inſt rein und lauter lehren wurde. Wir kommen nun zu

Der dritten Frage:
Wie dieſer Maun Martinus Lutherus des

geringen Bergmanns, Hanus Luthets
Sohn zu der Reformation gekometn
und wie es Jhm damit gelungen?

Br Beyh
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Ey welcherFrage 1. zu bemercken wieLutherus

zʒu dieſer Reformation gekommen?
Antwort: Nicht durch einen unmittelbahren Ruff ſondern mit we
nigen zuſagen auf folgende Art kam er als ein Doctor

Theologi, deſſen Ant die ewigeGottlche Warheit
zu vertheidigen darzu. Nachdem ſeine vorhin benahmteElternJhn
als getauftes Chriſten gind zufoderſt im Hauſe nach der Eltern
Pnitr wohl erzogen und vonden ſiebenden Jahr ſeinesllters bis
gnn 14. JhnzuMañsfeld in die Schule gehalten und ein gutes In·
zenium zum Studiren bey Jhm verſpuret brachten ſie JIhn nach
Magdeburg woſelbſt Er ſein Brod wegen Durfftigkeit ſeiner El
tern wie andere arme Schuler in der Currende ſuchen muſte.
Wie Er nun hieſelbſt ſeine Zeit mit groſſen Fleiß zubrachte und die

2. Jahr ſo Er ſich in die Schulen aufhielte wegen ſeines uner
mildeten Fleiſſes i Studins, und ſonderbahren GemuhtsFahigkeit
ſein Ruhm nach Jſenach woſelbſt Er vermogende Anverwandte
hatte ausbrach ſvnahmen  dieſe Jhn dahin ju ſich hielten Jhm
Koſtund Schüulfveh weiche Wolthaten ſeiner Freunde er zuol
cher eifrigen Fortſetzung ſeiner dtncien ſich bedienete daß Er ins
18. Jahr ſeines Alters nach Erfurt iog und daſelbſt als auf
einer Academia ſeine Studia abſolvirtt und tin bhiloſophiu
Studioſus ward darin Er es abermahl in 1. Jahren ſo weit brach
te daß Er offentlich zum Magiſter proclamiret wurde. Bey
ſolchen ktaxi der Philoſophiæ unterließ Er auch andere wichtige
Studia nicht war auch einſten dem studio Juridieo ergeben und
wolte ein Juriſt werden. Aber der liebe GOtt der Jhn zum
auserwehlten RuſtZeutz ſeiner Kirchen erwahlet Aet. IR, 15.
und Jhn zum PredigtAmt ausgeſondert ehe Er von der
Mutter gebohren woroen Jer. J. 5. lenckte ſein Hertz zum
Studio Theolozico. Weil nun dieſes wohl und heilſamlich zu

treiben
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treiben ein ſtilles Leben erfodert begab Er ſich ins Kloſter und
in ſolcher Stille laſe Er furnemlich fleißig alles was er von den
Schrifften der Propheten und Apoſteln bekommen konte wie ſehr
auch die Bibliſche Schriften auseinander waren dabey durchblat
terte Er fleifig die Schrifften Ambroſii, Auguſtini und Hiero—
nymi, und ander Patrum der Kirchen mehr denn Er wolte inſei
nem angefangenen ſtudio gerne was grundliches gelernet haben.
Hierzu kam nun/daß Jhn GOTT mit naturlichen Gaben ausge
ruſtet hatte und weil Er ſeine Predigten mit GOttes Wort und
Sprucchen der heiligen Pater zierete und mit einer ſonderbahren
Parrheſie wuſte vorzutragen wurde Er ſeiner Predigtemwegen

fur vielen andern hechgehalten. Der General Inſpector des
Auguſtiner· Ordens faſſete eme ſo groſſe Neigung zu Jhm daß
er ſeine Perſon anden ChurfurſtlichSachſiſchen HofPrediger
D. Joh. Staupitium, dieſer wiederum an den Churfurſten zu
Sachſen Hertzog Fridericum recommendirete wodurch es
dann geſchahe daß Er zum Profeſſore Publico Philoſophiæ be-
ruffen wurde welches Profeſſorat Er im 5. Jahr ſeines Alters
anno 1508. angetreten und mit ſonderbahren Ruhm gefuhret.
Wobey Er doch nicht unterlaſſen ſein Studium Theologicum
fleißig zu treiben und in der Schrifft unermudet zu forſchen
ob ſichs alles alſo hielte Actor. XVII, i1. wie man im Papſt
thum lehrete. Es iſt wohl nicht zu leugnen daß bey ſoichen Bi
belFle ßEr die Mangel der Kirchen ſchon zur Gnuge wahr gewor
den jedoch durch Modeſtie getrleben peſeuffzete Er was Er noch
nicht beſſern knte. Als Er aber 151. ingewiſſer Angelegenheit
nach Rom geſandt wurde und daſelbſt auch greulichereMißbrau
che im GOttesDienſt und ein hochſt argerliches Leben wo der
ſo genante heilige Vater in der gantzen Chriſtenheit ſelbſt reli-
dirte, auaenſcheinlich bemerckte und 1512. bey ſeiner Ruckkunfft
auf gnadigſte Veramlaſſung des Churfurſten Doctor Theologiæ
wurde hat Er ſeinem Amte aemaß zu ſeyn erachtet die Gottliche

Bz Wohr
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Wahrheit zu vertheidigen jedoch bishero noch mit einer ſolchen
Moderation, daß der Papſt und die aeſamten Cardinale undwi
ſchofe nicht eben Urſach datten ſich über Jhn zubeſchweren. Bis
1517. die von. Jhm erkante Wahrheit ſich nicht langer bergen
konte ſondern zur Keformation der Chriſtuchen Keligion offen
bahrlich ausbräch. So lange muſte Lutherus beten die Schrifft
Stuciren und Anfechtung haben ehe Er ein ſolcher gNann werden
konte. Wurbe auch nicht zu dieſem Wercke geruffen wie amor
von der Heerde zum Prophetiſchenund betrus pon FiſcherNetze
zum ApoſtelAmte ſondern weil er kein Laye vielmehr einGeiſt
licher war der von der Rindheit die heilige Schrifft geler
net hatte. z2. Tim. lil, j5. und nun die Wahrheit des Epan
gelii zu vertheidigen ſein Doctorat-Amt Jhm trieb ſo ging zum
erſtenmahl das Werck der Kelormation durch Jhn an und zwar
bey derGelegenheit: Papft Leo der x. ſandte einen Ablaßgramer

a

lohann TeZelraq Zeuſchlond derkam auch urj.
zu Wittenberg an hatte eine gantze Menge Ablaß-Briefe die er

theuer und wolfeil verkauffte. Hier muſſen wir ein wenig von
der Ablaß reden ehe wir ferner fortfahren Nachdem nun es
ſo weit gekommen daß die Leute nicht viel mehr wuſten noch hiel
ten von Chriſti Verdienſt und Gnugthuung fur unſere Sunde
ſo wurden den armenLäyhen unertruglicheLaſten nachBelieven der
ungeiſtlichen Geiſtlichen auferleget auf dieſe oder jene Art ihre
Sunde gi buſſen und gnug zu thun entweder fich ſelber ſchmertz
empfindlich zu gejſſeln /vber Wauifahrten zu halten u. d.g. Weil

mu viele Zartlinge waren denen dieſes nicht anſtunde ſo kam
es endtich beym Papſtlichen Stul dahin daß man ſolche und der
aleichen angenommene Gnugthuung wieder vom Halſe kauffen
konte und wenn dann nun dem Papſt beliebte ſo fandte er einen
Kramer mit AblaßBriefen aus dyr die Leute fur ein gewiſſes

Geld
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Geld von der im BeichtStuhl verſprochenen Gnugthuuna ent
binden muſte. Wenn alſo nach deutlicher Beſchreibung O Pfeif
fers in ſeinem Evangeliſchen AugApffel pr m.izo der Ab
laß eine vermeinete Pabſtliche Gnade dadurch den
Menſchen die Erlaſſung nicht der Sunden-Schuld
noch der ewiuen HollenStraffe auch nicht der welt

lichen Straffe in foro contentiolo,. ſondern der Buſſe
oder Gnugthuimg die dem Menſchen im Beicht-Stul
aufferleget auch die der Menſch im Feggeuer auszu—
ſte )en hatte am Jubel-Jahr oder wenns dem Pabſt
ſonſt gut deucht aus dem Schatz nicht nur Chriſti/
ſondern auch der übrigen Wercke der Heiligen um gute
Bezahlung mitgetheilet ward. Und aut ſolchen Ablaß
wurden fur gute Bez ahlung Vriefe und Siegel durch die Ab
laß Kramer gegeben. Weil nunhiedurch GOttes Barmhertzigkeit
Chriſti Verdienſt und Gnugt vuung fur unſere Sunde und die
reine Lehre von der Rechtfert gung eines armen Sunders durch

den Glauben anJEſum Chriſtum gewaltig geſchmatert wurde ſ
ſtunde Luthero als einem erleuchteten Mann dieſe wider GOttes
Wort ſtreitende AblaßKramerey nicht an ſondern ſetzte ſich aus
allen Krafften darwider und ſchlug die Satze göttlicher War
heit wider die Pabſtliche und durch Tezeln ausgebreitet/ und

Khochgeruhmte Lugen- ramerey den Z3i. Octobr.

1517. zu Wittenberg an der Schloß-Kirchen
offentlich an und damit nahm das Werck der
Reformation ſeinen Anfang Dieſen Helden—
milhtigen kuhnen Strich Lutheri hatte ſich der Pabſt mit allen ſei
nenCardinaien Biſchoffen und der gantzenCleriley zu keinen Men

ſchen weniger zu einem ſolchen in ihren Augen gantz verachteten
geringen Mann verfehen. Aber ſo iſts mit Gottlichen Wercken

wann
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wann Gott vor hat in ſeiner Kirchen was wichtiges auszurich
ten: Nicht viel Weilen nach dem Zleiſch nicht viel Ge
waltige nicht viel Edle ſind beruffen; Sondern was
tho icht iſt fur der Welt das hat GOTT erwahlet
daß er die Weiſen zu Schanden macher; Und was ſchwach
iſt fur der Welt das hat GOTT erwahlet daß er
zu Schanden machet. was itarck iſt; Und das Unedle fñr
der Welt und das Verachtete har GOTT erwahlet
und das da nichtes iſt daß er zu nichte mache was et
was jiſt. 1. Cor. J. 6. 27. 18 Der Keroiſche und Helden
muhtige Anfangg war alſo gemachet zur Reformation. Aber
wie iſts ihm 2. damit gelungen Es iſt keichtzu ge
dencken welche Bewegung dieſes vorerſt bey den ChriſtenVolck
in Wittenberg olglich in gantz Sachſen weiter in gantz Teutſch

land ferner am Pabſtlichen Hofe und endlich in der cantzen
Chriſtenheit gegeben daß ein Monch zu Wittenberg ſich unter
wunden dem Pabſt und ſeinem AblaßKram ſich zu widerſetzen.
Viele wunſcheten in ihrem Hertzen einen guten Fortgang andere
beklagten ſchon vorherLutherum wie es Jhm hierob nicht beſſer ge
hen wurde wie allen denen ſo bishers jn der Chriſtenheit ſich
dem Pabſte und ſeiner Lehre widerſetzet beſonders meinete der
zneiſte Hauffe Lutherus wurde mit ſeinem Tode der andere Huß
werden welcher offentlich verbrant wurde. Viele ſpotteten
ſein in ihrem Hertzen und:ſagten: Wie ſolt uns dieſer weiſen
was qut iſt? Pſ. IV. 7. wie Albéttus Cranziut, der da er ho
rete was Lutherusangefangen und gemacht bey ſich ſelbſt Lu

theru iſf detma o anre 8

ô Erater. abi in cellam tuam
dic Domine miſerere mei!

JO Brudergehe in deine KloſterZelle und ſprtich: GOTT
ſey mir gnadig! Vid. Aiceælii Syntat. Hiſtor. P. II

P. zo9. Der
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Der wenigſte Hauffe gedachte daran das GOttes Rrafft in
den Schwachen machtig. 2. Cor. Xll, 9. Der Cardinal
Cajetanus iu Augſpurg vermeinete dieſem Weſen bald
abhelffliche Maaß zu geben foderte Jhn nach Augſpurg vor ſich
ſetzte mit Gute und Ernſt in Jhm Wiederruff zu thun. Aber
die Muhe des Cardinals war vergebens. Lutherus vermeinte ſej
ne Sache damit gut zu machen daßEr an den Papſt ſelber ſchrieb
und in beſcheidenen Terminis ſuppiicirte dem Tezel Einhalt zu
thun weil er dergleichen Befehl nicht haben wurde ſolche unhei
lige Wercke wider den Ablaß zu treiben und ſeinen heiligen Na
men alſo zu mißbrauchen. Allein die Audience bey dem Papſtli
chen Stul war ſchlecht. Man fing an mit Feuer undSchwerdt
iu drauen wo Er nicht bald von der Ketzerey abſtehen wurde
und da keine Warnung helffen wolte that Jhn der Papſt offent
lich in den Bann daß Jhm keinPrieſter Sunde vergeben
ſondern Er zur Verdamniß behalten werden ſolte. Aber weil
der erleuchtete Lutherus erkannte daß der Papſt uberghn mit
Unverſtand eiferte achtete Er des Bannes nicht und war Jhm
ſein gutes Gewiſſen beſſer dann Papſtliche Abſolution. Da die
ſes nicht helffen wolte brachte mans beym Kayſer dahin daß der
ſelbe Jhn in die Acht erklahrete welches ſo viel zuſagen hatte;
es ſolte Lutherum todt ſchlagen wer Jhn funde und ſolte uber
denſelben kein BlutGericht gehalten werden. Welche AchtEr
klarung auch den ChurFurſten in Sachſenr ider icum
hochſeligen Andenckens in deffen Hertz ſchon dasLicht der Wahr

heit auch aufgegangen war und auch mit Obrigkeitlichen Schutz
dem Luthero als ſeinen Unterſafſen verwandt war) darju auf

brachte daß Er Jhn auf einen Schloß Wartenberg
beyCoburg heimlich verwahren und verbergen ließ. Wie er nun
hie gottlichen Schutz zu ruhmen hatte und wohl ſagen mochte:

C Der
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Der ERR decket mich in ſeiner Gutten zur boſen
Zeit er verbirget mich heimlich in ſeinem Gezelt. eſ.
XxxVII. 5. So war er in dieſen ſeinem Patnmo, wie Ers ſel
ber nennet nicht mußig ſondern vertheidigte Gottliche Wahr
heit mit viel geiſtreichen Schrifften und bekam von unterſchied
lichen Furſten und Standen des Nomiſchen Reichs nunmehro groſ

ſen Beyfall daß auch der hochſelige Kayſer Carolus der V. (deñ
daß Er als ein guter Evangeliſcher Chriſt ſelig geſtorben hat der
ſelige D. Mayer bewieſen in Disſertat. de Morte Caroli V.
Evangeliea,) wohl ſane wie die aufgegangene Gottliche Wahr
heit ſo wenig mit des Papſtes Bannals des Kayſers in die Acht
Erklahrung konte geſteuret werden ſo muſte der ReichsTag ju
Wonrms nicht gnug ſeyn daß ſich Lutherus daſelbſt verantworteto
ſondern es wurde auch endlich von allen denen welche in Geiſt
Weltlichen und. HausStande dieLehre Lutheri billigten und im
Teutſchen Reich ſchon angenommen hatten gefordert daß Sie
ahre Lehre ſolten in Schrifften ſtellen. Welches auch durch die
Jiugſpurgiſche Cenlellion, ſo zu Augſpurg 153o. dem Kayſer
Carolo V. uvergeben wurde geſcthahe. So ſehr war GOttes
Wort und Lutheri Lehre ſchon gewachſen. Bey dem allen fehlte
es nicht an ſoreher gewaltſahmen Beſturmung derEvangeliſchen
Kirchen die Jhr den Untergang zu drauen ſchiene. Denn kaum
war das Licht des Evangelii wieder aufgegangen ſo entſtunden
allerley ſecten, und dieſes muſte dann Lutherus alles entgelten
obEr gleich mitoand und Mund bewehrete daßEr daran unſchul
dig auch folglich das offentliche GlauvensBekantniß in der Aug
ſpurgiſchen Conkeſſion ein gantz anders bezeuget. vid. Davidi
Chytræi hiſt. Aug. Confesſ. pag. 131. b. Es hieß auch hier
recht: Wo unſer HERR GOTJT ſeine Kirche bauet da bauet
der Teunel ſeine Capelle. Die Lutheriſche Kurche iſt dermaſſen
gedranget worden von ihrer Jugend auf klal. CXXXIX, 1. 2.

daß
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A nl

daß es immernin nach einem blutigen Kriege wegen der Keligion
anſahe welches GOT ſo lange Lutherus ledete inʒnaden ab
wendete. Dac aber geſtorben war ging das rechte Wetter der
Verfolgune erſtlich recht an und kam zwiſchen dem Kayſe?

und ſeinen Alliürten papſtlicher Religion eins Thetls und zwi
ſchen dem damahligen Churfurſten Johanne Friderico und ſeinen

Allirten anderm Theils u einem offentüchen Religions
Kriege. Da es nun zu einer blutigen Schlacht kam behiel
ten die Kayſerlichen das Feld die geſamt Lutheriſche Armee
wurde geſchlagen der HerrFuhrerChurflrſtſohannes Friederi-
eus ſelber gefangen und hier ſahe es nun fur der Evangeliſchen
Kirche gantz erbarmlich aus. Confer. Hübu. Hiſtor. Fragen
F. V. p. göj. ſeqq.

Nun vermeinte man es wurde alles wieder Papiſtiſch
werden; Allein die Standhafftigkeit der Bekenner Gottlicher
reinen Waphrheit war auch nach dieſem Verluſt ſo groß daß man
weder mit Gute noch mit Ernſt die Evangeliſche Lehre wieder
dampffen konte ſondern iſt alſo herrlich aufgegangen in ſo vielLan
dern/ Konigreichen und Furſtenthilmern /wie es jetzt am Tageift
und wo das Evangelium geprediget wird in der gantzen Welt ſa

get man zuLutheriGedachtniß was Er gethan hat beſonders in die
ſen Tagen da wirLutheraner Jubiliren und Triumphiren! Alſo iſt
es dem theuren GOttesMann (abſit in vidia dictol) durch
Gottlichen Beyſtand mit dem Wercke der Keformation gelun
gen daß Eim Anfang Fortgang und Vollendung wie der Pro
phet Elias hervor gebrochen wie ein Kheuer und ſein
Wort gebrannt wie eine Fackel. Syr. LIIx, n. Gott
der in Jhm das gute Werck angefangen hat es auch
vollführet und wird es vollführen bis auf den Tag un
ſers cErrn JEſu Chriſti. Philivpp. J, 6. Ein ſolch Ver
trauen hatLutherus zu GOTT gehabt wie Ers in den bekandten

Ce Lie4
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Liedern: Ein feſte Burg iſt unſer GOTT. tc.
O HErreGOTTdein gottlich Wort c. Erhalt
uns HERR benh deinem Wort. 2c. und anderen
mehr bezeuget. Mehr Licht von dieſer Keformation zu haben
giebet uns

Die vierte Grage:
Worin dann Lutherus die Kirche re—

formiret?
dJeſes anjzutzeigen muſte man alle Articul des Chriſtlichen
DxGlaubens durchgehen. Welches hier zu weitlauntig fallenJ

auch der einfaltigſte Chriſt erkennen kan worin damahls der ver
 dorffte. Wir wollen nur dasjenige hiebey fugen woraus

dervte Zuſtand der Kirche beſtanden davon durchGottliche Gnade

Lutherus Sie befreyet. I. Galt damahlendas Wort
Gottes nicht in GlaubensSachen ſondern was
der Pabſtſagte hatte mehr Auctoritat und Anſehen als was Mo

ſes und die Propheten Chriſtus und die Apoſtel lehreten. Dieſes
deſto mehr zu erhalten durffte kein Laye  Cein Lahe iſt der
weicher nicht geiſtliches Standes) die Bibel oder nur ein Stuck
aus derſelben haben und leſen. Weil num darülber die Geiſtlichen

·auch nicht viel lernen durfften ſo kam es mit der Zeit dahin daß
kein Wort GOttes im Lande. ol. 1V, 1 Dadgegen nun
aab Lutherus der heiligen Schrifft dis Zeugniß daß Sie uber alle

Toncilia, Patres und den Pabſt ſelbſt. Das Wort GOttes ware
der eintzige Wegund Richtſchnur des Glaubens
und Lebens. Es muſte allen Chriſten frey gelaffen werden

die
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die Bibel zu Leſen. Zu dem Ende Er Sie zuſammen ſuchte in ei
nem Bande wieder brachte und verteutſchte. Welches ein ſo herrlich
Werck des Mannes wann Er auch der Kirchen Chriſti fur zwey
hundert Jahren keinen andern Dienſt gethan ſo verdiente dieſes
alleine ſchon ein Jubel-Jahr zu halten demHERRN zu dancken

daß man Gottes Wort in ſeiner MutterSprache
haben konte. Was nun Lutherus fand daß nach GOttes Wort
in der Lehre bey den Papiſten recht das ließ Er unangefochten
das ubrige verwarff Er und bezeugete fur GOtt und Menichen/
daß ſo viele nach der Regul. des Gottlichen Worts einher
gingen uber die ware der rechte Seelen-Friede Gal.
VI, i6. Solcher geſtalt den Grund des Glaubens feſte zu ſetzen
brauchte nun Lutherus das Wort GOttes im Namen JESU
Chriſti wie ein Feuer damit die Kinder Levi zu reini
tten und zu lautern wie Gold und Silber. Mal. Ill. 3.
Das ewige Evangelium war das Feuer dieſes Goldſchmiedes die

Seiffe dieſes Waſchers. v. 2. Es war 2. ein verderbter
Zuſtand der Kirchen daß man die Ehre der An
betung nicht allein dem Drey-einigen GOTT
Vater Sohn und Heiligen Geiſt gab londern

man verehrte auch die verſtorbene Heiligen da-
mit betete die Jungfrau Maria und andere unzahlich verſtorbe
ne Heiligen an da dodch Abraham nichts von uns weiß
und Jſrael uns nicht kennet. Elai. LXIII. 15. Uber dem
auch dieBilder der verſtorbenen Heiligen beſonders auch das Cru
eifir a doch GOTT ausdrucklich verboten kein Bildniß zu ma
chen es anzubeten. Exod. XX. 4. 5. Levit xXVI, 1. Wie des
Lutheri HErr und Meiſter Chriſtus JEſus aus GOttes Wort
den Teuffel wies: Es ſtehet geſchrieben du ſolt anbeten
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GOTT deinen Errn und Jhm alleine dienen. Matth.
iv, 10. Den unſichtbahrenGO TT welchen kein! Nenſch ge
fehen hat noch ſehen kan. 1. Tim. VI, 16. So verwarff
nun dieſer DienerChriſti auch wieder alle triegliche Arbeiter in der
Kirchen GOttes alle abgottiſche und in Gottes Wort ungegrunde
te Anbetung womitEr die augenſcheinliche Probe gab /daßEr der
Engel ware von welchen Johannes in ſeiner Offenbarung ſchreibet:

Cap. xlv, Und ich ſahe einen Engel fliegen
mitten durch den Himmel ber hatte ein ewig
Evangelium zu verkündigen deuen die aufEr
den ſitzen und wohnen und allen Heyden und
Geſchlechten/ und Sprachen und Volckern;
Und ſprach mit groſſer Stimme: Fürchtet
GOTT,/und gebet Jhm die Ehre! Denn die
Zeit ſcines Gerichts iſt kommen und betet an
den der gemacht bat Himmel und Erden und
Meer und die Waſſer-Brukinen. (Man ſehe hie
ſelbſt den ſeligen D. Calorium in Diſp. de Luthero ante Lu-
therum ã Spiritu S. qua perſonam KReformationis oſfici-
um intento Quæſt. Il, ſh. Iv.) Daher die Evangeliſche Kirche
die Enre der Anbetung Niemanden als GOtt giebet und die das
Pabftthum vertheidigen wollen durchaus davon nicht wiſſen daß

maun dergleichen gethan oder noch thue. Wiſſen ſich mit allerley
ungegrundete Diſtinctiones iubehelffen; Ob gleich ihr auſſer
lich falſcher BOttesDienſt und ipre GebethBucher ein anden
beweiſen. Wie nun Lutherus davon die Kirche befreyetſo ju
biliret man billig daruber. 3. Bey dem AblaßKeam und aus
andern Papiſtiſchen Buchernund Schrifften auch vielen Umſtan

den
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den hatteLutherus zur Gnuge angemercket wie man die Leute

anwieſe daß ſie muſten fur GoTT durch gute
Wercke ſo wol der verſtorbenen Heiligen als ib
reneigenen gerecht und alſo ſelig werden. Waren
auch nient genug diejenigen Wercke welche das Gottliche Geſetz
vorſchrieb ſondern auch die Menſchen erdichtet als Wallfahrten
halten ſich geiſſeln ins Kloſter gehen /rc. und was der Pabſt mit
ſeiner Cleriſey nur fur ein gutes und die Seligkeit zu wege brin
gendes Werck hielte muſte dafur angeſehen werden. Wodurch
dann die Glaubens Gerechtigkeit/ das Verdienſt und die Gnug
thuung Chriſti gewaltig geſchmahlert aund das Volck von dem
rechten Wege der fur GOtt! geltenden Gerechtigkeit abgefuhret
wurde. Dagegen legte nun Lutherus der gantzen Chriſtenheit
aus vielen Spruchen der heiligen Schrifft vor Augen wie fur
GOJ2D keine andere Gerechtigkeit des Menſchen gelte als die
von Paulo angezeiget: Rom. II, en. ſeqq. Nun aber iſt ohn
Zuthun des Geſetzes die Gerechtigkeit die fur GOTT
gilt offenbahret und bezeuget durch das Geſetz und die
Propheten. Jch ſage aber von ſolcher Gerechtickkeit
fur Gott die da kommet durch den Glauben an JEſum
Chriſt zu allen ünd auf alle die da glauben. Denn
es iſt hie kein Unterſcheid; Sie ſind allzumahl Sunder
und mangeln des Ruhms den ſie an GOtt haben ſollten und
werden ohn verdienſt gerecht aus ſeiner Gnade durch
die Erlouung ſo durch Chriſtum JEſum geſchehen iſt.
Welchen GOtt hat furgeſteller zu einem GnadenStul
durch den Glauben in ſeinem Blut damit er die Ge
rechtigkeit die fur ihm gilt darbiete in dem daß er
Sunde vertſiebet welche bis anhero blieben war unter
gottlicher Gedult; Auf dan er zu dieſen Zeiten darbote
die Gerechtigkeit die vor ihm gilt Auf daß er allein
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gerecht ſey und gerecht mache den der da iſt des Glau
bens an JESU. c. Darnach Lutherus die Kirche unterrich
tet daß der Menſch keine andere Gerechtigkeit fur GOtt hatte
ais daß Jhm GOTT die Sunde um Chriſti willen vergebe und
ſchencke Jhm vermittelſt der Predigt des Evangelüund der heili—
gen Sacramenten die Gerechtigkeit Chriſti welche der bußfertige
Sunder im Glauben annimmet und ſich darauff verlaſſet daß
GoOtt allein um Chriſti willen nicht um ſeine auch nicht uman
derer guten Wercke willen ſein gnadiger GOTT und Vaterſey.
Derowegen die Evangeliſche GlaubensGenoſſen einhellia beken
nen: So halten wir es nun daß der Menſch gerecht
werde ohne des Geſetzes Werck allein durch den Glau
ben an JÆſum Chriſtum. Rom. Ill, 28. Und glauben
durch die Gnade des Errn WEſu Chriſti ſelig zu wer
den gleicher Weiſe wie auch Sie (unſere Vater Acdor.
xV. ini.und laſſen uns von keiner eigenen Gerechtigkeit traumen.
Damit hat der Ablaß Wallfahrt Geiſſelung ſeiner ſelbſt und an
dere ſelbſt erwehlte gute Wercke auffgehoret und das Vertrauen
auf ſein eigen Berdienſt hat ſich verlohren. Ja auf dieſer von
Luthero. ans Tages Licht wieder hervor gebrachten Gerechtigkeit
ſterben viele Papiſten ſelig die alles das was man von eigenem
Verdienſt und Gerechtigkeit ihnen ſagen wil fur altvettelſche
Fabeln halten. Es ſind zweiffels ohne viele Junger Chriſti die
mit uns eines Sinnes doch veimlich aus Furcht fur dem Pabſt
welche wann Sie nur dilrfften mit uns jubiliren wurden.

4. Wann viel Wercke dieman im Papſtthum gute Wer
cke und in GOttes Wort nicht gegrundet waren auch GOttes
Geſetz ſelbe auf keinerley Art geboten ſo brachte Lut herus

dagegen die Kirche Chriſtizum Erkantniß rech

heili
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heiligen Zehen Geboten gutes gedachte redete und thate GOTT
zu Ehren und dem Nachſten zu dienen. Ließ auch nicht ab zu leh
ren und zu ermahnen daß die Chriſten ob Sie wol durch den
Glauben ſelig wurden dennoch aus Danckbarkeit gegenGOtt und
Chriſto gutes thun muſten nach dem mahl der wahre Glaube
durch die Liebe thatig. Grl. V. 6. Daß wir aber durch
Lutheri Keforwation von den guten Wercken die GOttes Gebot
nirgends befohlen und von dem unertkaglichen Joch menſchlicher
Satzunaund Burden befreyet iſt ia eine GnadeGOttes da
fur wir GOtt wohl zu preiſen Urſach haben daß wir uns nichtes

einbilden laſſen durffen daß dis und das ein gutes Werck wel
ches GOttes Wort nicht dafur angiebet.

g. Sahe Lutherus /daß ſich der Papſt uund die

Papſtliche Cleriſey unterwunde das Sa
crament des Leibes und Blutes JEſu Chriſti
dem ChriſtenVolck wider den kiahren Buchſtab derEin

ſetzungberſtuümmelt zu gebet allein das geſegnete Brod

und nicht den Kelch. Da brachte nun Lutherus die
erſte Einſetzung wiedrrum dberfür und reinigte die
Kirche von dem offentlichengirchenDiebſtahl des Papſtes. Oaß
wirs dahero nachſt GOT! vuthero zu dancken haben daß wir
dis GnadenMittel unſerer Seligkeit unter beyderley Geſtalt em
pfahen und genieſſen konnen und iſt dadurch vis ciuf den heutigen
Tag ein ſolch Licht im Papſtthum aufgegangen daß mans nicht
hartnackig denen Ghroffenim Welt ichen Standeverſaget außVer

J u
angen ihnen unterbeyderley Geſ alti reichen; Der arme Hauffe

aber muß ſich mit dem geſegneten Brod allein behelffen. Vie es
mim anders wiſſen ſeuffzen in ren Hertzen daß mit Jhnem
widerChriſti Wort dis heilige Werck gehandelt werde. Rancher

D fluchet
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fluchet auch wol ſolcher Tyranney des Papſtes: Wie ich dann
einſten eine Papſtliche Frantzoſin ſprach/ der ich vorruckte wie Sit
ein ruhiges Gemuht bey ſolcher Communion haben konte da
Sie wider die klahren EinſetzungsWorte des Kolchs nicht theit
hafftig wurde? Weiche mir dann (Ich iage die Wahrheit
in Chriſto und luge nicht. 1 Tim. ih mit zubroche
nen Teutſchen Worten antwortete. Danck de Duvel
dem Papſfſt dat he mi den Kelch nich gevenwil.
Und der wirds freylich allen Papſten in Ewigkeit dancken daß Sie
bey dieſer Chriſtheiligen Handelung nicht beyChriſtiEinſetzungs
Worten gebuieben. Wohl dem der auch hierin kein Selave des
Papſtes iſt und wohl der Evangeliſchen Kirchen daß durch der
Reformation Llitheri die Banden des Ungehorſams gegen des
HErrn Chriſti heiligen Worte aufgeloſet und nach des HErrn
Chriſti allerheiligſte Einſetzung auch dis Sacrament frey und un
gehindert bey uns ausgeſpendet wird. Dafur bey uns die gering
ſte Taglohner ſo wohl als die Vornehmſten in der Gemeine
Haupter und Furſten des Lutherſchen Jſraels GOTT zu dancken
haben.

G. Merckte Lutherus den Mißbrauch derLa
teiniſchen Sprache daß in derſelben dem gemeinen Mann/
der veſer Sprache nicht kundig war geprediget Lateiniſch die Meſſe
gehalten Cateiniſch geſungen das Vater Unſer und die Pſalmen
Lateiniſch gebetet und wenigſtens der meiſte GOttesDienſt in
Lateiniſcher Sprache vollbracht wurde und alſo die Feyer wie es

nicht anders ſeyn konte in Unerkantlichkeit GOttes und Chiiſti ge
haiten/ alſo zum offentlichen Beten und GOttesDienſt alle die
jeniaen welche kein Latein verſtunden weil Sie nicht gewuſt was
geredet oder gebetet /nicht Amen ſagen konten. Dagegen hat nun
Lutherus von ſolchen Mißbrauch dieſer ſonſt edelen Sprache die

Kir



Der Lutheraner Jubel-Jahr. a7
Kirche GOtees geſaubert und dieſelbe angewieſen daß Einjede?
fur ſich inſonderheit und auch gantze Verſammlungen inJhren
MutterSprache /Gottes Nienſte pflegen Gottes Wort leh

ren leſen und horen beten und ſingen konte. Wie das Volck
GoOttes zu ihrer Zeit im Alten Teſtament und die erſtenChri
ſten. Daher GOTT der HErr die Apoſtel mit ſo vielen Spra
rhen begabte daß Sie einem jeden GOtt zu dienen in ſeiner
Sprache lehren ſolten. Wie dann auch Paulus ſchreibet: Wann
du aber ſetzneſt im Geiſt wie ſol der ſo an ſtat des Layen
ſtehet Amen ſagen auf deine Danckſattuntg ſintemahl
er nicht weiß was du ſaggeſt? du danckeſt wohl fein aber
der ander wird nicht davon gebeſſert. 1. Cor. XIV, 16. i7.
Alſo freylich erbaulichſt wann in unſer MutterSprache gebetet
gelehret und gelernet wird. Und ſo hat nundie Evangeliſche Kir
che die Freyheit inihrer Sprache in welcher Sie gebohren iſt
den GOttes-Dienſt offentlich und alleinig zu treiben und die die
PapſtlichenLander beſuchet werden befunden haben daß ſich das
Latein im offentlichen GOttesDienſt bet ihnen nach Lutheri
Reformation, zimlich verlohren und hatten Siemweil dieſe Aen
derung ebenfals von Lutheri Keformition dependiret Urſach/
GOTD mit uns fur dem Wercke zu dancken wann der Eiffer
den Sie mit Unverſtand wider uns und den Reformatore, es nur
wolte zulafſſen. Wir erkennen aber mit demuhtigem Danck die
Gnade Gottes daß wir in unſerer Sprache mit GOtt reden
konnen und GOtt ſich auch alſo uns wieder zu erkennen giebet
und ſeinen Willen uns offenbahret. Wo konte ſonſten Glaube

und Andacht welches die Sdele alles GOttesDienſtes ſeyn wenn
man in einer Spracche GoOtt dienete die man nicht verſtunde
Wer kan denn GOtt im Geiſt und in der Warheit añn
ruffen Joh. IV. der nicht veritehet was er bethet? Bey allen
auſſerlichen GOttesDienſte war nun

Da 7
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7. Die Mefſſſe davon wir in der Evangeliſchen
Kirche faſt gar nichts menr wiſſen ohn daß die. HauptPredigt des
Sonntaas wann das Abendmahl des HErrn gehalten wird von
den Layen die HopeMeſſe pfteget genennet zu werden. Welches
aber nicht recht; Heñ wennwir erkennen werden was die Meſſe
bey den Papiſten ſey ſo wird offenbahr daß wir keine Meſſe ha
ben und daß ſolche Benahmung nur ein Mißbrauch. Mit der Meſſe
bey den Papiſten hault es ſich bis auf den heutigen Tag alſo: Ein
geweyheter Meß Pfaffe trit fur den Altar praſentiret ſich mit
wunderſeltzamen Cetemonien. ſpringet bald hin bald her bald
auf bald nieder ſchlaget die Hande gantz gefahrlich zuſammen bald
von einander murmelt den Canonem der ſtillen Meſſe bey ſich
her hebet das geweyhete Brod und Wein auf (und was derglei
chen Ceremonien mehr ſind welche uns die ſo es geſehen nicht
ſonder Lachen erzahlen konnen und ſolches alles geſchiehet mit
den Geweyheten in der MeinungundAbſicht ſolcher
geſtalt den Leib und das Blut Chriſti JEſu
GoT1T alsein Opffer fur die Lebendigen und
Todten zu bringen. Wann nun jemand ein ſchwerGe
wiſſen hat oder einer verſtorben an deſſen Seligkeit ſie zweiffeln
oder ins FegFeuer gerahten zuſeyn vermuhten ſo muß der Pfaff
ſo darzu geweyhet eine Meffe fur die Seele des Verſtorbenen
oder Lebendigen halten. Auf die Art wurde dannChriſti Leib und
Blut fur den Lebendiaen oder Verſtorbenen aufs neue geopffert
denenLebendigen noch hie zeitlich die Suude dadurch vergeben der

Verſtorbene aber aus dem FegFeuer erloſet. So wenig aber in
der veiligen Schrifft vom Feg-Feuer befindlich ſo wenig hilfft auch

fur Verſtorbene Gebeth und GOttes-Dienſt weil die Zeit der
Ghaden aus am wenigſten hat die Meſſezrund in Gottes Wort
dar auf die Art Chriſtus ſich immerhin noch fur die Menſchen

opf
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opffern ſolte deßfalls auch kein Gebot geſtellet vielmehr alſo iſt
nachdem im Alten Teſtament zwar ein jeglicher Prieſter eingeſetzet
daß er alle Tage GOttesDienſt pflegen und offtmahls einerley
Opffer thun muſte welche nimmermehr konnen die Sunde abneh
men. Chriſtus aber da Er hat ein Opffer fur die Sunde
geopffert das ewiglich gilt ſitzet Er nun zur Rechten
Gottes und wartet hinfort bis daß ſeine Feinde zum
Schemel ſeiner Lüſſe geleget werden; Denn mit ei
nem Opffer hat Er in Ewigkeit vollendet die geheili—
get werden. Ebr. X. 9. 14. Chriſtus alſo was mit ihrenOpf
fern die Prieſter Altes Teſtaments vorgebildet/ mit einmuhl erful
let ſo hat Lutherus ſolch Pabſtlich MeßOpfftr als ein in GOt
tes Wort gantz ungegrundetes und offenbahren MenſchenTand
gantzlich abgeſchaffet und wolte mit Brod und Wein im offentli
chenG;OttesDienſt zur Vergebung derSunden und Zurechnung
des Verdienſtes Chriſti keine andere Handlung wifſen als die
Chriſtus eingeſetzet und wie es Pauins vom HErrn empfangen.
1. Cor Xl. 23. ſeqa. Ob nun wol ſolche obbeſchriebene Meſſe bis
auf den heutigen Tag das Hertz des Pabſtthums ſo dancken er
leuchtete Evangeliſche Chriſten GOtt daß Sie mitſolchen ſelbſt
erwahlten GOttesDienſt nicht mehr beſchweret werden. Gl au
ben daßChriſtus fur unſere Sunde einmanl fur allemahlgeopffert
und begeben darauf Jhre Leiber GGTT zum Opffer das
da lebendig und GOTT wohlgefallig ſey welches un
ſer vernunfftiger GOttes-Dienſt. Kom. Xll, J. War alſo

8. Die OhrenBeicht eine beſtandige SeelenMarter
wobey das Gewiſſen nimmer ruhig ſeyn konte; Denn nach dem
gelehret wurde daß allein die Sunden vergebenwurden welche ge
beichtet. Dahero die Beichtende dem BeichtVater alles erzah
len muſſen was Sie begangen es mochte ſo klein oder ſo groß ſeyn
als es wolte. Dieſes aber ſo unmoglich als unnohtig. Unmoa
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üch denn wie ſolte es moglichſeyn alle ſundlicheßedancken Geber
den Worte und Wercke innerlich und auſſerlich dergeſtalt zu be
obachten daß man alles behaltenſund alle Quartal davon ein Re
giſter aufweiſen und erzalen konte; Beſonders bey den Leuten
die ſo wenig Erkantniß des Geſetzes hatten; Und bleibet wohl bey
dem Ausſpruch Davids: HErr wer kan mercken wie offt
er fehle? Verzeihe mir auch die verborgene Fehlen!
pſ. xiR, iz. Ware auch unnohtig weil eß nirgends inGOttes
Weort geboten. Auch Seelen gefahrlich weil nie ein Gewiſſen
ruhig und verſichert ſeyn konte daß Jhm alle ſeine Sunde vergeben
waren nachdem nun die gebeichtete Sunden vergeben waren daß
noch immer der Stachel im Hertzen blieben wie vielleicht noch
Sunden waren die nicht vergeben und da dann die Gewißheit
der Vergebung der Sunden fehlet da fehlet auch die Gewißheit
gottlicher Gnade und der SeelenSeligkeit. Von ſolchem un
ertraglichen Joch ſo man wider GOttes Wort und Willen auf

der Chriſten Halſe gelegt hat Lutherus ebenermaſſen die Kirche
Chriſti befreyet und dagegen dem heiligen Worte GOttes ge
maß gelehret daß GOTT vwon einem bußfertigen Sunder nicht
mehr fordere als mit betrubten Hertzen die Sunde insgemein
beichten Gnade bey Gott im Glauven anChriſtum ſuchen und den
heiligen Vorſatz aufrichtig faſſen und beweiſen ſein Leben zu beſ
ſern. Wie davon ein Muſter und Erempel unſere Pommerſche
Beichte und andere dergleichen Formulen in EvangeliſchLuther
ſchen Kirchen. Ob nun wolLutherus von jolcher oberwehnten Ohrẽ
Beichte die KircheChriſti durch Gottes Wort und Wegebefreyet
ſo hatEr dennoch hiemit keinem benoĩ̃en; daß wann er etwas auf
ſeinem Gewiſſen hat ſo Jhn beſchweret ſolches inſonderheit ſei
nem BeichtVater ſub sigillo Conkeſſionis anzuvertrauen und
Waht und Troſt fur die verwundete Seele zu ſuchen der dann ge
hJalten iſt ſoch Bekantniß mit ſich ins Grab zu nehmen. Damit

doch
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doch nicht geſaget daß wann Jemand ſeine begangene Sunde ge
heim hielte ſonſten aber doch bußfertiges Hertzens daß ſelbehm
deßfals nicht vergeben ware. Wobey aber einanders wann Je
mand ſchon des Verdachts wegen zur Rede geſtellet und er fur
Prediger und Obrigkeit es dennoch leugnen wolte ſo hauffte er
Sunde mit Sunde und wurde es dann uber Jhn heiſfen: Wer
ſeine Miſſethar leuttnet dem wirds nicht gelintten wer
ſie aber bekenniet und laßt der wird Barmhertzigkeit
empfahen. Pror XXIIX, i3. Auf die Art hat Lutherus die
rechte Beichte wiederum hervor gebracht. Dafur wir GOTTund
ſeiner Kelormation zu dancken haben. So merckte auch

gaunſer KirchenVaterLutherus daß iſnerhin fo
viel beſeſſene vom Teuffel ſich funden und aller
leyErſcheinungt der Geiſter oder Geſpenſter Wo
bey wol nicht zu leugnen daß der Teuffel ſein Werck in und bey
den Kindern dergFinſterniß gehabt weil der gemeine Hauffe vom
Erkuntniß GOttes und Chriſti nichts wuſte  und alſo in einem
wilden wuſtenLeben wandelte daß daher wol nicht Wunder gewe
ſen/wann dergleichen geſchehen. Doch befand man daß viel Pfaf
fenBetug mit unter gelauffen und bald eine Kranckheit eine
teuffliſche Beſttzung heiſſen muſte damit die TeuffelsBeſchwerer
ſich deſto mehr Anſehen machten wie ſie Wunder thun konten.
Viele Geiſter erſchienen hin und wieder die doch Fleiſch und Blut
hatten. Wie nun Chriſtus JEſus darzu erſchienen daß
Er die Wercke des Ceuffels zerſtohre 1. Joh. III, 8.
ſo hat ſein Diener nach dem Vermogen daß ſein HErr und Mei
ſter Jhm aus Gnaden gegeben/dem HErrn gefolget. Dahero
man in der Evangeliſchen Kirche GOTT Lob! nun garfelten von
Befeſſenen horet auch nach GOttes Wort zu urtheilen weiß was
eine wahreBeſitzung und was nur eine leibliche Kranckheit die offt

gingr
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einer leiblichen Beſitzung etwas ahnliches hat. Jmgleichen haben
ſich nach Lutheri Keformation die Geſpeniter auch zimlich verioh
ren brauchen aucch nicht dergleichen in GOttes Wort ungegrun
dete Mittel den Teuffel zu vertreiben as man im Pabſtthum ge
wohnt gewefen mit Rauchern Weyhewaſſer abgottiſchen Meſſe
ha ten und dergleichen ſondern mitGebet gFaſten und dem Worte
Gottes das ſind die Mittel die uns der HErr JEſus durch die
Reformation wieder an die Hand gegeben gleich wie Er ſelbſten
ſaget Matth. XVil,  i. dieſe Art (der Teuffel) fahret nicht
aus denn durch Beten und Laſten; Dancken auch Gott
daß wir ſolche Spectacula und betriegliche Soectra nun nicht mehr
ſehen und Lutherus auch davon gantz mercklich die Kirche gerei

niget. ül

1o. Bey den Kloſter-Gelubde fand Lu
therus eine Sunde uber die andere. DisLeben wurde
fur ſonderlich heitig gehalten und dem Regimentsund EheStande
gewaltig vogerogen. Man machte daraus ein verdienſtliches Werck

entzog den Eltern ihre Kinder zerſtorte manche brave Familie,
und weil brave junge Leute in die Kloſter als Monche und Nonnen
aebracht wurden die die Gabe der Enthaltung nicht gehabt ſo
hat es an allerleh ſtummen Sunden Hurerey und Mord der Non
nenKinder nicht gefehlet denn jener Nonnen RedensAlxt mehr

dannn zu viel wahr ward: Wir ſolten Jungfern ſeyn
aber wir ſinds nicht. Dagegenverwarff Lutherus nach
GOttes Wort ſolch KloſterGelubde und hat dagegen der Evan
geliſchen Kirchen die Chriſtliche Freyheit eronnet daß es beſfet

1. Cor VIl. 9. Haben dahero alle Evangeliſche Chriſten die in
ſey Cehrlich und ordentlich) treyen ais Brunſt leiden.

vergnugterEhe leben GOtt zu dancken daß Sje aus ſolcherGe
walt des Pobſtes entkommen und wiſſen daß der Eheſtand ein

heilig
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heilig und GOtt wohlgefalliger Stand ſey der dem lieben GOtt
nach ſeinem veilig gevffenbahrten Wort und Willen beſſer gefalle
als aller Monche und NonnenOrden. Wann auch

ii. VBiele MenſchenSatzungen von Un—
terſcheid der Speiſen und Enthaltung des
FleiſchEſſens in der Faſtenoder Paſſions-
Zeit auch andern angeordnetenFeſt-Tagen.
So hat Lutherus hierin die Kirche dergeſtalt rekormiret daß Et
Niemanden verwehret wer freywilligund aus guterDerotion ſei
ne Andacht zubegehen und ſein Fleiſch und Blut deſto beſſer von
Sunden zu valten faſten wolle nur daß keiner daraus ein ver
dienſtliches Werck mache. Das aber hatErfur das beſteFaſten
gehalten daß man ſo maßig eſſe und trincke damit man allezeit
nuchtern und maßig zu ſeinem Gebet und Beruff erfunden werde.
Weil auch die Schrifft keine Speiſen in ſpeeie verbohten hatLu
therus mit Paulo gelehret/ daß alle Creatur OOTtes gut und
nichts verwerfflich die mir Danckſagung genommen wird
1. Tim. V. a. alſo ein Chriſt eſſen und trincken tonne was er hat und

dafur ſeiner Seelen nicht widert und zueſſen iſt nur daß des
Ceibes alſo gewartet daß er nicht geil werde. Kam. Rill, t4.
Daß wir nun die Gaben Gottes die uns GOtt beſcheret ſon
derGewiſſensZwang frey und ungehindert genieſſenkonnen da
fur iſt abermal GOtt zu preiſen und als eine Frucht der theuren

Reformation Lutherianzuſehen.
Dieſes ſind diejenigen Stucke davon durch Lutherum

Gott die Kirche gereiniget. Wer dieſes alles weitlaufftiger leſen/
und mehere Stucke ſolcherkekorwation erkeñen wil der mag fleiſ
ſig leſen die Augſpurgiſche Conkeſlion und derſelben Apologie-
von welcher ich meines theils wohl wunſchte daß bey dieſen Zei

ten ſelbe zu Teutſch aufgeleget wurde. Wie corrupt es in de

E nen
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meiſten GlaubenkArticuln damahlen ausgeſehen iſt unter an
dern aus D. Heinriei Mullers Evangeliſchen SchlußKette mit
mehrent zu ſehen in Evangelium Dom. IIX. poſt Trinitatis.
Wir haben nur bloß anfuhren wollen was auch den Eintaltigſten
in die Augen leuchtet. Zwey Stucke ſind noch wohl furnemlich
zu mercken davon die Kirche entriſſen. Als

12. das ſchlechte Erkantmß Gottes und Chriſti
die groſſellnerkantlichkeit in geiſtlichen Sachen bey dem falſchen
Wahn. Es ware gnug wann einer fagte:Er glaube was die Kirche
glaubet ob er gleich nicht wiſſe was dieſelbe glaube. Damit hatte

einigerPabſtler Vorgeben nach in Kohlbrenner den Teuf
fel uberwunden; Zu welchen der Satangekom̃en und ihn gefra

get. Was er glaube? Er geantwortet was die
Kirche glaubet. Der Teuffel wieder gefraget:
Was denn dieKirche glaube? Der Kohlbrenner
geantwortet; Was ich glaube; Und weil der
Kohler dem Teuffel keineAntwort geben wol.
len habe er ihn verlaſſen. Wo die Fabelwahr iſt kans
wohl ſeyn daß ſich der Satan alſo gerne uberwinden laſſet nach
dem er wohl weiß was gus ſolcher Blindheit folglich furnJrr
und AberGlauben entſprieſſet. Man kan dencken welch ein elen
der Zuſtand damahls imChriſtenthunt gewefen da die Geiſtlichẽ
ſelber nichts gewuſt Gottes Wort dem gemeinen Manne ent
riſſen kene reine und deutliche Catechiſmus Cragen den Kindern
undGeſinde vorgeleget der meiſte GOtteswienſt inLateiniſcher
prach betrieben das arme Volck auf auſſerliche Ceremonien,
VSildern und ſich Creutzen gewieſen/ und durch allerley erfundene
ſpectaculund SchreckSpiele abgehalten worden. Wie dañ daß
der Ruprecht an Weynachteu herum gehet und die Kinder ſchre

cket/
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cket /noch dahero ſeinen Urſprung hat. Man leſe nur die Vorrede
in dem Kleinen Eatechiſmo ſo wird man erkennen wie ſchlecht
das Erkantnis GOttes geweſen und wie konte es anders ſeyn da
ein Blinder dem andern den Weg fuhrete. Fleißiae Prediger
die auf die Erziehung der Jugend treulichſt halten predigen ſelber
fteißig haben Aufſicht auf die Schulen un Schate und Lammer
zu weiden treiben bey Jungen und Alten das Erkantniß Chriſti
mit allemFleiß finden dennoch mit Betrubniß des Hertzens daß
Sie ſo wenig ausrichten. Was wird es dann wol da geweſen ſeyn
da dieſes gefehlet? Wann nun Lutherus dasErkantniß GOttes
und Chriſti wieder hervor gebracht nicht nur dadurch daßEr die
Blbel verteutſcht Teutſch zu beten zu ſingen GOttes Wort zu
predigen die Sacramenta auch in teutſche: Sprache auszuſpenden
oder in eines Jeden ſeiner Nation und Sprache dieſes zu thun
und des GOttesDienſtes zu pflegen ſondern auch inſpeeie durch
Schenckung ſeines Catechiſmi der Kirchen. Je kurtzer und
einfaltiger aber derſelbe geſetzet je mehr bewehrts wie einfaltig
der gemeine Mann damals geweſen Da nunLutherus durch ſolch
amTage gelegten Erkantniß GOttes den HimmelsWeg gebah
net denn das iſt das ewige Leben daß Sie dich Vater der
du allein wahrer GOtt biſt und den du geſandt haſt

JEſum Chriſtum erkennen. Jon. XvIi, 3. So iſt dis
ab ermahl eine Wolthat dafur GOtt hochzupreiſen der einen
ſolchen hellen Schein in unſere Hertzen getteben 2. Cor.
rw, 6. und aus der Papſtlichen Finſterniß ſeine Kirche heraus ge
fuhret. Nachdem nun an glle dem Guten nichtes mehr gehindert

hatte als 1i

13. Des Papſtes angemaßte Gewalt
ſo befreyeteLutherus durchOffenbahrung der Gottlichen Warhejt
die Evangeliſche Kirche dergeſtalt davon daß man auf ſeine Bor
ſchrifft un Gewalt nichtes zu achten ſondern Chriſto und ſeinem

Er Woyrte
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Worte zu folgen dem alleine zu glauben. Und weil der Papſtghm
Dinge anmafte die wider Chriſtum und ſeinem heiligen Worte
ware offenbahr daßer der WiderChriſt dasKind der
Sunden und das Kind des Verderbens. WelchesLutherut und
ſeine Nachfolger ſtatlich wider den Papſt bewieſen beſonders
nach dem Spruch Pauli 2. Thesſ. Il, 4. der da iſt ein Wie
derwartiger und ſich überhebet über alles das GOTG
oder GOttesDienſt heiſſet alſo daß er ſich ſetzet in
den Tempel GOttes als ein Gott und giebt fur er ſey
Gott. Da nun dieſes mehr und mehr offenbanr wird, iſt nicht
Wunder daß der Papſtliche Stul auch unter denen welche Jhn
noch fur Jhr geiſtliches Haupt erkennen ſehr zu wackeln anfanaet.
Man dencke nur/ wasſeit der Reformation Lutheri fur harte Falle
der heilige Vater gehabt. Nun fuhret man dis JubelGeſchrey
uber des Papſtes Tyranney undMacht wie das Haus Juda uber
die Macht des FeldHauptmanns Sanherib: Die Jungfrau
Tochter Zion verachtet dich und ſpottet dein und die
Tochter Jeruſalem ſchuttelt das Haupt dir nach. Elan
xxxvit.i2. Dievangeliſche Kirche achtet numn auf keine Papſt
liche Satzungen ſondern dancket GOtt fur die Reinigung ſeiner
Kurchen von ſolcher Gewalt eines Menſchen ſo vieler tauſend See
len zur Verfuhrung. Es iſt kein Zweiffel der Boßhafftige
werde mehr offenbahret werden welchen der HERR
umbringen wird mit dem Gein ſeines Mundes und wird
ſein ein Ende machen durch die Erſcheinung ſeiner Zu
kunfft. 2. Thesſ. Il, s. Nachdem wir nun aus dem allen einiger
maſfen erkennen worin Lutherus die Kirche rekormiret ſo fol
get nun

Die funffte Krage:
Wasbenndasſeyh ein JubelFeſt halten?

Wir
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eræ Ir nennen dieſes Jahr ein JubelJahr und den zi. Tag
f des Monahtsctobr. in dieſem lauffendenJahr ein JubelMa Was iſt aber das Zubel-Jahr Ju

bel-Feſt Antwort: Jubilare heiſſet Frolocken Jauch
zen: Jubilate proprie eſt gaudium verbis non posſe expli-
care, tamen voce teſtari, quod corde conceptum eſt,
verbis explicari non poteſt, ſaget Auguſtinus. Jubiliren iſt
eigentlich ſeine Freude nicht ſattſam erklahren konnen und dennoch
weß das Hertze voll iſt und mit Worten nicht ausgeſprochen wer
den kan mit einem ſrolichen Schall oder Stimme bezeugen. Es
findet ſich dieſes Wort JubelJahr auch in der Bibel und zwar
Levit. XXV, ro. ſeqa. ſo offt hier im Teutſchen ſtehet: Hall

—DDDbelJahr ein ſolch Feſt /welches bey den Kindern Jſrael wann
ſiebenmahl ſieben Jahr um waren gthalten und gefeyret wurde
alſo alle 49. oder zo Jahr einfiel. Ob nun dis Jubetoder Hall
vcahr im 49. oder im zo. eigentlich gefeyret daruber laſſet man
nich auch zu dieſer Zeit die Gelehrten kampffen; Jch laſſe mich zu

denen herunter die einfaltigen Unterricht von dem JubelJahr
begehren. Anfangs muſſen wir wohl erkundigen: Was Jubel
oder Jobel heiſſe? Einige wollen es herfuhren von ogs herzu

bringen. Anderen ſol das Weort Jobel ſo viel heiſſen als
Freyheit. Undwann man dieſe beyde Meinung zuſammen
ſetzte ſoware dis JubelJahr der Juden ein DenckMahl geweſen
da Sie GoOtt wieder in die Freyheit geſetzet und aus der Dienſt
barkeit Egypti auf freyen Fuß geſtellet. So war es auch daher
ein rechtes Jahr der Freyheit weil alle Knechte undMagde wel
che ſich auß Noht und Armupt leibeigen verkaufft  wiederum

Ez3  freyh
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frey gegeben wurden wiewol nicht allein dieſes Jahr ein Erlaß
Jahr der Perſonen ſodern auch der Schulden. Daß es dahero
wohl ein Jahr der Freyheit heiſſen konte. Andere wollens her
fuhren von dem Argbiſchen Wort ehdy ſo einen Widder be
deutet und ſey dis Jahr ein Jobel-oder ZubelJahr genennet,
weil es mit WidderHornern gusgeblaſen worden. Halt man dieſe
Meinung bey die Meinung derer die das JubelJahr wollen her
fuhren von Jubal .dem erſten Erfinder der Mulic. Genel. IV,

21. Von Jubal ſind herkommen die Geiger und Pfeiffer.
So zeiget es wohl auf eine rechte FreudenZeit die da ausgebla
ſen und an welchen man mit Schall frolich geweſen. So daß ein
Blaſenim gantzenLande geweſen und dieLobſiuger mit Pfeiffen
und SeitenSpielen ſich horen laſſen gejauchzet mit Paucken
und Harffen und frotich geweſen mit Pfeinen. Von welchen
groſſen Hall undSchall es auch Lutherus ein Hall-Jahr nennet.
Man kan guch gedencken wetch ein FreudenGeſchrey bey allen
loßgelaſſenen Knechten undMagden in allen Stadten Flecken und
Dorfferů entſtanden und welch eine Freude auch bey denen gewor
den die in Noht und Schuld und alſo betrubte s Hertzens geweſt
bey den Schuldigern vdey den Armen auch da die Schutden erlaſ
ſen und Weinberge Felder und Garten fur die Armen gemein ge
weſen das zu genleſſen was GOtt von ſelbften ſo reichlich wachſen

laſſen. Dis HallJahr war nun ein rechtes DanckJabr
da man Urſach hatts fur vergangene Wohlthaten als der Erlo
ſung aus Egypten und Gegenwartigen als der Erlaſſung GOtt
zu dancken hat. Halten wir nun mit dieſem beregten Jubel-Jahr
unſer JubelFeſt zuſammen ſo werden wir Licht bekommen was
dis JubelJahr zu ſagen habe welches wir wegen Lutheri Rekor-
mation fehren. Heiffet nach einiger Gelehrten Meinung Jubel
Jahr ſo viel als eigJahr der herzugebrachten Freyheit ſo mag

das
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das Jahr der Keformation, da wir von des Papſtes Gewiſſens
Zwang und Menſchen Sotzungen befreyet woht einnFrey
heits-Jahr ein Jaht der Freyheit heiſſen da wir zur Frey
heit der Kinder GOttes beruffen. Fur ſolche Erloſung aus dem
geiſtiichen Babel mogen wir wohlsOtt von Hertzen dancken und

mag uns das JubetFeſt wohlein rechtes DanckFeſt ſeyn, Wurd
das JubelJahr mit blaſen und pfeiffen angefangen und fortgeſe
tzet mit froügen Schall ſo iſt es freylich einefreudenreiche
Zeit daß JubelFeſt ein ſolcher FreudenTag da die Gemeinen
zuſammen kommen zu reden untereinander von Pſalmen undLob
Geſangen und geiſtlichenLiedern zu ſingen und fpielen dem Herrn
in ſeinem Hertzen und Danck zu ſagen GOtt und dem Vater in
dem Namen unſers HErrn JEſu Ehriſti. Weß denn das Hertze

voll ift gehet der Munde uber, Die Evangeliſche Kirche ruffet
allen denen zu ſo aufſer der Lutherſchen Kirche leben. Kom.
met her hoöret zu alle die Jhr GOtt furchtet ich wil
erzahlen was der Err an meiner Seelen gethan hat.
Pſ. LxVI, i6. Jaeine Evangeliſche Gemeine ruffet der andern
zu: Kommet herzu laſſet uns dem HErrn frolocken/
und jauchtzen dem Hort unſers Heils! Laſſet uns mit
Dancken tur ſein Angeſicht konimen und mit Pſalmen
Jhm jauchtzen; Denn der Err iſt ein groſſer GOtt
und ein groſſer Konig über alle Gotter. bl XCV. 1. 2. J.
Die Tage des JubelFeſtes ſind FreudenTatte daran man
GOCT preiſet und in allen Straſſen Halleluja ſintget.
Tob. Xill, x. Nun ſind wahre Evangeliſche Chriſten ſo ein
hellig im LobeGOttes wie jemahlen das Singen und Pfeiffen der
Leviten welches ſo eintrachtig als ware es einer der da drom
mete und ſange als  horete man eine Stimme zu loden
und zu dancken dem Errn.:. Chron. V, 13. Denn aus

J allen
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allen Wohnungen des Volcks GoOttes aus allen Tempeln det
HErrn ja aus allen Hauſern aller Stadte Flecken und Dorffern
des Lutherſchen Zions aehet heraus Lob und creudenGe
ſang Jer. XXX. i19. Bey allen Evangeliſchen Hertzen findet
man eintrachtig Danckund LobGeſang: Das JubelJahr der
gudẽ wurde gehalten weñ neben mahl ſieben Jahr um waren. Die
Evangeliſche Kirche halt Ihr JubelJahr wann zehn mahl zehn
Jahr um das iſtalle hundert Zahr. Wann die Nomer
zu ſtets wahrendem Gedachtniß derErbauung Jhrer Stadt, ihre
ludos ſeculares, oder hundertga rige SchauSpiele iniden Cir-

eis und auf den Theatris hocher reutich und hochfeyerlich præ—
ſentirten welches ordentlicher Weiſe in hundert Jahren nur ein
mahl geſchehen ſo muſte zu vorhero der præco zu Rom und in
gantzJtalien das Volck darzu ſolenniter einladen und offentlich
auf den Marckte ausruffen und ſagen: Kommet herzu die
SchauSpiele anzuſchauen die da keiner unter euch ge
ſehen hat und keiner nicht mehr ſehen wird; Darauf wur
den die Sacraecularia, vber hündertJahrigeOpf
fer verrichtet und angeſtellet ſo die Romiſche Kayſer ſamt dem

gantzen Volck Jhren Heydniſchen Gottern und Gottinnen dar
brachten dem Jori, dem Diti, dem Apollini, der Junoni, der Pro-
ſerpinæ, Dianæ, Latoni, Cereri und denen Parcis, dabey Sie

Jhnen dancken daß Sie dis JubelFeſt mit Geſundheit Friede
und Freude hatten erleben läffen und zugleich um fernere Erhal
tungund Vermehrunaghres Hauſes eigener und des Romiſchen
Reichs allgemeiner Wohlfahrt und Aufnehmens in der Heyd
niſchen Blindheit/ da Sie dazumahl zu den ſtummen
Gotzen hinggegangen wie Sie von ihren Prieſtern tiefuh
ret worden 1. Cor. Xll, 2. und denen die von Natur
nicht Gotter ſind gedienet haben. Gal. iV, g8. Jhr Ge
bet thaten. (D. Samuel Fomarius, Sup. Lubec. in ſeinem hun

dert
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dert Jahrigen Gedachtniß des Chriſtlichen ConcordienBuchs.
p. .)Wie vielmehr wil uns gebuhren dieLutherſchen Gemeinen
aufzumuntern dem Danck feſt mitẽoben und D anckẽ beyzuwohnẽ.
Weil es ein DanckTag den Sie nie erlebet haben auch nie wider
erleben werdẽ. Wer wolte wol da derLetzte ſeyn ſich zu entſchließẽ:
Jch wolte gerne hinggehen mit dem Gauffen und mit Jh
nen wallen zum rhauſe Gottes mit Frolocken und Dancken
unter dem hauffen die da feyren. eſ. XLil, 5. Johannidam
Pleners Pom̃erſcherGeſchichtsCalender von anno 16o1. bis1699.
zeigt p. an wie den z5. Octobr. anno 1617. das erſte Evan
geliſche JubelJahrsFeſt eingefallen drey Tage lang in Pom̃e rn
celebriret wobey einige GedachtnißPfeñninge gemuntzet auch aller
hand Orationes und Comeedien (gzweiffels ohne auf hohen und
niedrigen Schuten) gehalten worden. Warum wolten wir im Ba
terLande deñ mun dieLezten ſeyn dieſeFeyer dem Herrn rechtſchaf
fen zu geben und ſeinen H. Namen anzuruffen ſeine Kirche in die
ſemLande fernerhin in Gnaden zu erhaltẽ  Da unsGott das andere
qubel-Jahr 1717. ſo vaterlich erleben laſſen. Sind abermahl
hundert Jahr verfloſſen da un? GOtt auf der reinen Wende ſeines
Wotlichen Worts gefuhret ſo iſt auch der hunderſte Pſalm die Lob

Poſaune: Jauchzet dem Errn alle Welt dienet dem Herrn
mit Freuden. Konimet fur ſein Ancteſicht mit Frolocken.
Erkennet daß der HErr GOtt iſt. Er hat uns gemacht
und nicht wir ſelbſtzu ſeinem Volck und zuſSchafen
ſeiner Weyde. Gehet zuſeinen Thoren ein mit Dancken
zu ſeinen Vorhofen mit Loben dancker Jhm lobet ſeinen
Namen. Denn der cErr iſt freundlich und ſeine Gnade
awuhret ewitz und ſeine Warheit fur und fur. Ach wie vrel
KEvangeliſcheẽ Chriſten ruffen uns aus fernen Landen in ghrerGe
Jangenſchafft zu: Wir ſind gefangen daß wir ins Haus des
Errn nicht kommen konnen. Jer. XRRVI. 5. Wie viele
weben in Bedrangniß unter dem Papſt die ſich auſſerlich von dieſem
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Jubelfeſt nichts durfen mercken laſſen /und keine auſſerliche greu
den Bezeugung beweiſen durfen Da doch kein Zweifel daß Sie mit
dem gefangenen Paulo Jhr Gebet mit Freuden thun khil. 1. 4.
werden: Wie jenerGlaubiger da er in der Türckiſchen Sclaverey
den Pflua ziehen muſte dennoch fein Feſt-und FreudenLiedſan uñ
werden ſelbe ſo vielmehr darzu aufgemuntert als ſie immerhin den
GotzenDienſt und falſchenGottesDienſt fur Augen ſehen. Wie
aber ſolten wir dann nicht vielmenr unſer Jabilæum in geiſtlicher
Freude undLoben unſersGOttes hatten da man das Wort GOt
tes prediget und lehret von demcz Errn JEſu mit aller hreu
digkeit unverboten. Act. XxiIX. 31. Alle dieſe Freude geſchehe
im HErrn. Denn vb wohl Niemand verboten in den Tagen des
Jubilæi. Tage des Wohlvebens anjuſtellen und frolich zu ſehn mit
denFrolichen ſo daß ein Freund den andern ein Nachbar den an
dern zuGaſte ladet iſſet und trincket mit den Frolichen ſo muß doch
dieFrrude mit zittern ſeyn damit es nicht mehr zu einer irdi
ſchen als geiſtlichen Freude ausſchlage. Deñ furgieiſchesLuſt hat
Gott einGreuel und alle Freude die nicht im Herrn iſt GOtt miß
fallia Es wirdunter denGetehrten dilzuriret waum zu Bethſemes
funffzig tauſend und ſiebenzig Mann auf einmahl erſchlagen da
Sie die BundesLade gefehen da ſie eben in der WeitzenErndte
ſchnitten im Grunde undJhre Augen aufhuben und ſahen dieLade
und freueten ſich dieſelbe zu ſehen (denn die Philiſter hatten im
Kriege dus edle Kleinod der KinderJſrael genoũen und brachten
ſie nun von ſelbiſten wieder /)t Sam. Vl.rd und gehet vieler Meynung
dahin daß dieſeLeute eine bioſſe fleiſchtiche Freude gehabt und im
Glauben die Herrligkeit der BundesLade nicht bedacht. Wollen
wir demnach frolich feyn Jubiliren Triumphiren auch mit Saiten
Spielen in unſern Hauſern und Hutten ſo geſchehe alles in der
ceurcht des Herrn. Die Kinder Aſrael ubeten am JubelFeſt groffe
Wohlthaten an Erlaffung der Schulden Jhren armen Nachſten
Freylaſſung armer Knechte und Magde Felde Gart en und Wein

berge waren
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waren in dem JubelJahr gemein. Darizu haben wir zwar nun
kein ſpecial Befehl von Gott die wir in Chriſtlicher Freybeit
ſtehen jedoch aber taſſet uns an dem Tage Wohlthat an dendlr
men beweiſen. Es ſoll ja ein DanckTag ſeyn an dem wir das
Hertz zum Lobe dem Nachſten zur Liebe den Armen zur Dar
reichung der Allmoſen geben ſollen. Als wir dann nun Zeit
haben ſo laſſetuns Gutes thun an Jederman allermeiſt
aber an den Glaubens genoſſen. Wovl zu thun und mitzu
theilen verueſſet nicht denn ſolche Opffer gefallen GOtt
wohl. Saget Paulus Gal. Vl, io und Ebr. xIil. 16. Das Ju
belFeſt ein FreudenFeſt. Da ſol es nun heiſſen: Eſſet das
Lette und trincket das Suſſe und ſendet denen auch ein Theil
die nichts fur eüch bereiter haben. Neh. Ilx, io. Vergiß
der Armen nicht wenn du den frolichen Tag haſt ſo
wird dir auch Freude wiederfahren die du begehreſt.
ſsyr. xIV.ia. Datum o Lutherſches Zion! ſols ein Feſt ſeyn/
daß der HErr erwahlet; Sobrich auch den Hungrigen dein
Buod und die ſo im Elend ſind führe ins Haus ſo du ei
nen nackend ſiehen ſo kleide ihn und entzeuch dich nicht
von deinem Sleiſch. Alsdann wird dein Licht herfur bre
chen wie die Morttenrohte und deine Beſſeruncgg wird
ſchnell wachſen und deine Gerechtigkeit wird fur dir her
gehen, und die errlichkeit des SErrn wird dich zu ſich neh
men. Denn wirſt du ruffen ſo wird dir der SErr antwor
ten wann du wirſt ſchreyen wird Er ſagen: Siehe hie
bin ich. So du niemand bey dir beſchweren wirſt noch
mit Lingern zeigen noch ubel reden. Und wirſt den Hunt
grigen laſſen finden dein Hertz und die elende Seele ſatin

8tren ſo wird dein Licht im inſterniß aufgehen und dein
Tunckel wird ſeyn wie der Mittag. Und der HErr wird
dich immerdar fuhren und deine Seele ſarigen in der
Düůrre und deine Gebeine ſtarcken und wirſt ſeyn wie
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ein gewaſſerter Garte und wie eine Waſſer-Ovelle wel
cher es nimmer an Waſſer fehlet. Und ſol durch dich ge
bauet werden was lange wuſte gelegen iſt und wirſt
Grund legen der fur und für bleibe und ſolt heiſſen der
die Lucken verzaunet und die Wege beſſert daß man da
wohnen moge. Elai. LIX, 6G. -—12. u
etwas gelten ſo wolte wohlmeinend noch folgendes ausChriſt

lichem Gemuhte rahten. Ob nun wohl in der Lehre und Glau
ben nichts mehr zu reformiren ſo hgt doch Einjeder in ſeinem
Chriſtenthum und Beruff allemahl zu reformiren und zu beſſern
nohtig, Wie nun Luthero zum HauptMittel der Keformation
das gottliche BibelBuch nohtig ſo iſt allen HausVatern auch
zu ihrem krivatUnterricht daſfelbe hochſt nothig; Die nun ſelbi
ge noch nicht haben thun der Sache gegen dem ſubilæo ſo viel
zum Beften und beobachten die Worte des Ambroli: Schaffet
euch die Bibel der Seelen Troſt und Artzeney denn
die Schrifft nicht wiſſen iſt eine Wurtzei alles ubels.
Daraus reformitet eure Hertzen  durch Verneurung eures
Sinnes Rom Rll,  Eure Worte und Reden mit David er
wahlend: Jch habe mir furgeſetzet Ich wil mich hü
ten daß ich nicht iundige mit meiner Zuntgen. Pſ. XXIX, 2.
Ja alle eure Wercke: Waſchet euch reiniget euch thut
euer boſes Weſen von GGTtes Augen laſſet ab vom Bo.
ſen und lerner Gules thun. Trachtet nach Recht (in
allen Evangeliſchen Standen) Eſ. 1, 16. ſeqq. Lyranus pro.
Znoſticirte einſten: Detectum Anti Ehriſtum ſequetur.
Epicureiſimus: Wann der AntiChriſt wird offenbahret ſeyn
ſo wird das Epicuriſche Leben folgen. (alleg. M. Engelb. Streith.
in ſeinem Floril.s. S. Patrum, p. mn, 4r3.) Die Erfahrung hat
es wohl gelehret.

Was
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Was wurde auch alle unſere Kekormations-Feyer ſeyn
falis wir uns ſelbſt nicht retormiten und von Hertzen zu GOtt
bekehren wollen? Wurden wir nicht bey ſo unbekehrtem Zuſtande
beſorgen muſſen daß uns GOtt wurde zuruffen: Jch bineu
ren LeyerTagen gramm und verachte Sie und matj
nicht riechen in eure Verſammlutict. Und ob ihr mir
tileich BrandOpffer und Speis Opffer opffert ſo habe
ich keinen Gefallen daran ſo matg ich auch eure feiſte
DanckOpffer nicht anſehen. Thue nur wett von mir
das Geplerr deiner Lieder denn ich mag deines Pſal
terSpiels nicht horen. Amos V, 21 22. 23 Ja Etrdrauet
dem verkehrten Voltk das ſich nur adufferlich GOttes Volck nen
net und nichts wemgerdann das iſt Er wolle aus Jhrem ſubi-
late ein Ejulate machen das iſt: Jhre Lieder in der Rir
che ſollen in Zeulen verkehret werden ſpricht der ZErr
SErr. Amos, liXx, 3. Darum laſſet euch alle die Jhr dem
Jubelgeſt zwar mit auſſerlicher Andacht beywohnen aber bey
euren ſundlich und Laſterhafften Gewohnheit bleiben und eu
re Hertzen nicht reformiren wollet nichts anders duncken GOtt
der alle verachte Lutheraner kennet die nur den Schein eines
Lutherſchen Chriſten und mehr nichts haben begegne Sie auf
dem KirchWege und ſpreche zu ihnen: Wenn ihr ſchon eu
re Hande ausbreitet verbertte ich doch meine Autzen von
euch und ob ihr ſchon betet GOttesDienſt mit loben und dan
cken pfleget) hore ich euch doch nicht dann eure Sande ſind
vol Bluts. El J. i. Es nehmen ſich nur ſolche Leute die Muhe
keſen die vorhergehende Werte mit Andacht daiu vr 1o. ſeqq.
Jhd wollet in die Kirche gehen und an dem Tage horen wie
Lutherus nach GOttes Wort die gottliche Waprheit wieder
hervor gebracht; So mercket duch Auguſtini Worte:

Nibilprodeſt audire veritatem,
ſi auditionem fructus non Jequatur.

Fz3 Es
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Es nutzet nichts die Wahrheit horen wann auf dem Gehor die
Frucht nicht erfolget. (vicl Streith. in ſeinen Floril. S. S. Patr.

rhnrgegen woſich alle diejenige Chriſten imLutherthum wel

che bisher einen todten Lutherſchen Glauben gehabt dabey Sie
ſich verunreiniget in allerley lbertretung Erech. XIV, in Un
flater geweſen und daß Gute unterlaſſen ſich als kahle unfrucht
bare Baume zweymahl erſtorben und ausgewurgzelt Epiſt.
Jud. v. 12. bewieſen min aber recht aufwachen und Buſſe thun
ſo werden wir hier auſ Erdenunſer Jubel-Jahr halten aber
GoOtt und ſeine Engel werden auch Jubel Feſt halten uber die
Bekehrung folcher Sunder. Denn wird greude ſeyn imcoim
mel uber einen Sunder der Buſſe thut. Lue, XV.j. Welch
JubelGeſchrey werden dann die heiligen Engel im Himmel
machen wann an dem Tage des JubelJahrs in allen Gemeinen

der Evangeliſchen Chriſten ſich ſo viele zum HErrn bekehren
werden! O das wird ein erwunſchtes-Jubel-Feſt im. Himmel
und auf Erden werden: Welches dem lieben Gott auch ſo wohl
gefallen wird daß wann wir über hundert Jahr 18 langſtens
und alle miteinander zu Bette ſeyn werden Er auch in Gnaden
um Chriſti willen dem Evangeuſchen Zion das dritte Jubilæum
gonnen und geben wird. Es ware dann daß Er mit ſeinem lie
ben Jungften Tage vorher einbreche oder daß das Lutherthum

durch Verachtung Gottes und ſeines heiligen Worts ſich ſo ver
kehrte daß der HErr Urſach hatte den Leuchter weg zuſtonen
von ſeinertadte. apoe.llz. Das verachteteEvangeliſche Vre
digtAmt auftuheben und Sie voriger Pabftlicher Dienſtbarkeit
zu abergcben; Dafur der gnadige GOtt in Gnaden unſer Va
terLand und alle EvangeliſcheLander vaterlich bewahren wolle!
Wiewohl wann es auch geſchehe deßwegen die Evangeliſche Kir
che nicht wurde aufhoren. DennGott iſt ein ſolcher Hirte der mit
ſeiner Hurden weiter gehet wie an den Orten wo der Turck und

der
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der Papſt das Tyranniſche Negiment uber die armen Seelen ha
ben da vor dieſem das heil ige Evangelium mit hellem Glontz
geprediget; Da iſt GOtt mit ſeinerGnadenPredigt weagegangen
und zu uns kommen, und wañ wirs wieder machen wie Jene ſo ae
het Er auch von uns wieder hinweg und machet ſeine Drauung
wahr: Sirhe es kommt die Zrit ſri icht dercʒ Erre Err, daß
ich ein Hunger ins Land ſchicken werde nicht einen nunger
nach Brod oder Durſt nach Waſſer ſondern nach dem
Wort des Errn zu horen. Daß Ste hin und her von
einen Meer zum andern von Mitternacht cgetten Mor
gen umlauffen und des Errn Wort iuchen und doch
nicht finden werden! Amos IIX. u. i2. Schlaget aber ſeine
Kirche anderOrten wieder auf denn Er behalt ein Volck auf Er
den ſo lange Er Hirte heiſſet. Wie wir ttehoret haben ſo ſe
hen wirs an der Stadtdes c ERRN Zebaoth an der
Stadt unſers GOttes GOtt erhalt dieſelbe ewiglich.
Sela! pſ. ALIIX, 5.

Erhalt uns HErr bey deinem Wort
Und ſteu'r des Papſtsund TurckenMord
Die JEſum Chriſtum deinen Sohn
Stturtzen wollen von ſeinem Thron!

Beweis dein Macht HEr:iJESll Chriſt
Der du ein HERR aller Herren biſt

Beſchirm dein arme Chriſtenheit

J Daß Sie dich lob' in Ewigkeit!Gott gebe daß Einjeder dahin ſeine Sorge gehen laſſe im
Singen Lobẽ Beten und andern Gottgefalligen? Werckẽ daß das

JubelFeſt eine GOttgefalligeßeyer dem. HErrn werde! Auf die
Art wurde danEinjeder etwaniger maſſen erkennen was dasJubi-
leum Lutheranum ſeye oder was heiſſe: Wegen der Reforma-
tionLutheri ein JubelJahr hatten  anbey angemercket haben wie
manſichChriſtlich dagegen anzuſchicken hatte. Ich ſchlieſſe dieſes

ſoein
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einfaltig und kurtz als unter Gottlichem VBeyſtand moglich ge
weſen abgefaßtes Tractatlein mit dem taglichen Gebete eines mir

bekannten Predigers: Mein GOtt!
Fur gnadige Sam̃lung deiner girchen in der gantzen Welt und

in dieſemLande auch an dieſem Orte
Fur der Keformation Lutheri
Fur Schenckung und bisherigen Erhaltung deines heiligen

Worts und Sacramenten
Fur deiner gnadigen Wohnung inbetz-eund tinter uns und alle
dem Guten was dieſem anhanget und darauts entſprieſſet,

ſey dir auch Lob und Danck geſaget.
Ach bleib bey uns HErr JEſu Chriſt
Dieweil es Abend worden iſt

Dein Gottlich s Wort das helle Licht
Laß ja bey uns ausloſchen nicht!

In dieſer letzt-betrubten Zeit/
Verleyh' uns HErr Beſtandigkeit!

Daf wir dein Wort und Sacrament
Rein behalten bis an unſer letztes End! Amen—

ut uns dann GoOtt ſo kund den Weg zum Leben So
werden wir dermahleinſt gelangen zu dem himmliſchen Jubilæo,
da fur GOtt Freude die gulle und liebliches Weſen zu
GOttes Rechten immer und ewiglich Pſ. XVI, 11.

Und alſp wird wahr hleiben:

Gottes Wort und Luthers Lehr
Vergehet nun und nimmermehr. Amen!

VO12d allein die Shre.
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